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Unö jetzt !
Die Sachverständigenausschüsse der

Reparationskommission haben ihre Arbeiten in Ber -
lin beendet . Sie sind , wie General Dawes dem
Reichskanzler beim Abschiedsbesuch erklärte , mit
dem Ergebnis ihrer Berliner Arbeiten zufrieden .
Die Reichsregierung hat ja auch alles getan , um die
Sachverständigen in ihrer schwierigen Arbeit zu un -
terftützen . In zahlreichen mündlichen Besprechungen ,
sowie in umfangreichem Schriftverkehr ist das den
Sachverständigen vorgelegte Material nach allen
Richtungen durchgeprüft woröen . Eine Reihe von
schriftlich gestellten Fragen , die bis jetzt noch nicht
erledigt werden konnten , wird die Reichsregierung
noch von Berlin aus nach Paris beantworten , wo die
Sachverständigen bekanntlich ihre Beratungen fort -
setzen . Der Geist , in dem die Berliner Arbeiten
von den Sachverständigen geführt wurden , war ein
denkbar guter . Sämtliche Mitglieder der Kommissio -
nen haben in 14tägiger angestrengter Arbeit den
ernsten Willen gezeigt , sowohl die ihnen von Seiten
der Reparationskonimission gestellten Aufgaben zu
lösen als auch auf der anderen Seite den deutschen
Schwierigkeiten gerecht zu werden . Das positive
Ergebnis der Berliner Arbeiten ist darin zu erblik -
ken, daß die Sachverständigen sich einstimmig auf
dos Projekt einer Goldnotenbank für Deutschland
geeinigt haben . Ueber weitere Ergebnisse schon jetzt
Bestimmtes zu sagen , ist unmöglich , da die Sach¬
verständigen das von ihnen gesammelte Material
zunächst sichten müssen für ihren Bericht an die
Reparationskommission , dessen Fertigstellung vor
Mitte März kaum zu erwarten sein dürfte . Alles
wird davon abhängen , wie sich die Reparationskom -
Mission zil dem Bericht der Sachverständigen stellen
wird . In dieser Hinsicht gewinnt die Aeußerung
eines amerikanischen Mitgliedes der Kommission
gegenüber einem Vertreter der T . -U . besondere Be -
deutung . Der Amerikaner gab seiner Ansicht dahin
Ausdruck , daß die Reparationskommission den Be -
richt der Sachverständigen aus dem einfachen
Grunde nicht umgehen könne , weil eben die Repara -
tionskommission das Sachverständigenkomitee er -
nannt habe und weil auf der anderen Seite die ge¬
samte öffentliche Meinung der Welt letzten Endes
den endgültigen Schiedsspruch fällen werde . Immer -
hin aber ist es nicht ausgeschlossen , daß bei der weite -
ren Beratung int Schöße der Reparationskommission
in einigen Punkten es zu schwierigen Konflikten
kommen wird . Das gilt insbesonde/e von der Frage
der Besatzungskosten . Nicht nur auf dem Wege durch
Ki ? Presse , sondern auch durch Aeußerungen von Mit -
gliedern des ersten Sachverständigenausschusses sind
Gedankengänge bekannt geworden , die auf die Fest -
stellung hinauszulaufen scheinen , daß die deutsche
Regierung weder an eine Stabilisierung des Etats
auf Goldbasis noch infolgedessen an eine Gesundung
der Währung und an eine Reparationsanleihe den -
ken kann , ivenn der Etat mit 40—50 Millionen
Goldmark direkter Kosten für die Besatzung und für
die durch die Besatzung hervorgerufenen « chäden
an Leben und Eigentum der besetzten Gebiete be -
lastet ist. Wenn nun die Sachverständigenkommission
aus rein wirtschaftlichen Erwägungen heraus fest-
stellt , daß Deutschland von diesen gesamten Kosten
befreit werden muß , ohne daß damit irgendwie der
politische Gedanke verknüpft wird , daß die Be -
satzungstruppen aller Mächte sofort zurückgezogen
werden müssen oder eine ganz andere Form der Be -
satzung ohne Ueberschreitung der Bestimmungen des
Versailler Vertrags gefunden wird , so könnten die
französischen und belgischen Elemente in der Repara -
tionskommission auf den Gedanken konnten ,
Teutschland durch Mehrheitsbeschluß nicht etwa die
Zahlung aller Unterstützungen zu verbieten und
das würde eine Lösung der Besatzungkostensrage
sein , die von niemand in Deutschland angestrebt
wird .

Zwar sollte der große Optimismus , den P r ä s i -
d e n t C 0 0 lidge bei seiner Rede im national -
republikattischen Klub in Newyork an den Tag legte ,
die Hoffnung aufkommen lassen , daß man einer Re -
gelung des deutschen und damit des europäischen
Problems entgegengehe . Aber die Erfahrung hat
doch zur Genüge gezeigt , daß diese Fragen für die
Staatsmänner jenseits des großen Wassers nur von
untergeordneter Bedeutung sind und von ihnen
nur im Zusammenhang mit ihren weltpolitischen
Plänen gesehen werden . Und was England be-
trifft , so scheint die gestrige Programm rede
Macd 0 nalds nicht dazu angetan , daß man sich
— wenigstens in Deutschland — allziwiel von dem
„neuen Kurs " versprechen darf . Gar zu geflissent¬
lich hat der neue britische Premier betont : „Frank¬
reich hat nichts zu befürchten von irgendeiner Polt -
tik, die wir verfolgen . Wir stimmen vielleicht nicht
mit allem überein , was es tut , wir erwarten nicht,
daß es unferen Wünschen folgt . . . Was be -
deutet »,J demgegenüber , >venn Macdonald an an -
derer Stelle seiner Rede sagt , die Reparationskom -
Mission bilde das stärkste Hindernis für eine allge¬
meine Regelung ? Von dieser Erkenntnis bis zu
der daraus sich ergebenden Tat ist noch ein we,ter
Weg . Es bleibt abzuwarten , wann und wie Mac -
donald daraus .seine , Entschlüsse ziehen wird . Für
uns Deutsche kommt alles darauf an . wieweit die
Zugeständnisse , ohne die selbstverständlich Macdo -
itnlb nicht zu einer Einigung mit Frankreich kommen
wird , für Deutschland tragbar sein werden . Auch m

Die Pfalz selbständiger Staat !
verhanölungen öer Rheinlanökommisfion in Speper. ^ t>k künstliche

Beruhigung öer Pfälzer. / Pfalzinterpellatwn in öer nächsten
Reichstagssitzung.

Haperssche Lanütagsrvahlen am 6. flpril . / Wiederaufnahme der MilitärksntroUe !
Ms Sem Inhalt öer 3. Steuernowerorünung .

IWiederaufnahme öer Militärkontrolle l
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 15. Febr . Wie in politischen Kreisen
verlautet , hat Marschall F o ch auf General N o l -
l et , den Vorsitzenden der MilitärkoutroUe , dahin
eingewirkt , die M i I i t ä r k o n t r o l l e in Deutsch-
land wieder aufzunehmen . Rollet hat ihn»
angedeutet , dasz er von den englischen und italieni -
sehen Mitgliedern der Kommission hierbei im Stich
gelassen werden würde . Weiter verlautet . P o i n °
rare habe an England eine Note gerichtet,
die die Wiederaufnahme der Militärkontrolle mit
Rücksicht auf „neue Verfehlungen " Deutschlands
verlangt . Die Antwort aus London steht noch ans .
Man spricht davon , dasz falls England eine ab -
schlägige Antwort erteilt , General Rollet abgerufen
werden soll.

Die Tagesorönung öes nächsten Reichstags .
(Eigener Drahtbericbt .)

Berlin , 15. Febr. Auf der Tagesordnung der
nächste« R e i chß t a g s s i tz u n g am 2 0. F e -
b r u a r stehen u . a. die erste und zweite Beratung
des Entwurfes eines Gesetzes über Danziger und
Memelländer Ncchtsangclegetihettcn . eine Inter¬
pellation der Abgg . Fehrenbach, Hoffmann -
Ludwigshafen , Dr . Falk , Hergt t: v..d Genossen betr.
die durch die Separatistenbewegung in der baye-
rischen ' R h e i n p f a l z geschaffenen Zustände und
eine Interpellation der Demokraten betr. die in der
Pfalz durch separatistische Gew «rlthabkr getroffene
Anordnung in Verbindung mit der Berechtigung
des Antrages der Deutkchnationalen betr. die Ab-
urteilung der dcjö Hochverrats im besetzten Gebiet
beschuldigten Personen .

Eifenbahner unö Streik .
( Eigener Drahtbericht .)

B e 11 i n , 16 . Febr . Die gegenwärtig in Berlin
tagende Hauptversammlung der Reichsgewerkfchast
deutscher Eisenbohnbramten nahm zu der
die gesamte Beamtenschast lebhaft interessierenden

Frage der Anwendung des Streiks als letztes ge-
werk schaftliches Mittel Slellung . Bekanntlich hat
der Reichsverkehrsminister O e f e r von allen
Eisenbahnorganisationen gefordert , daß sie aus das
Uliftcl des Streiks Verzicht leisten sollen . Die
Hauptversammlung besch ' ojj einstimmig , diese
Frage zusammen mit dem Allg . Deutschen Be -
amtenbund und dem Allg . deutschen Ge ^ierkschnsts -
bund zu besprechen .

Ver Haöische Lanötag in Sasel .
Bafel , 15 . Febr . Die badische Regierung und der

badische Landtag weilten heute in Basel zum Be-
suche der Hans Thoma -Ausstellitng . Aber nicht nur
der Ausstellung des Künstlers , sondern auch der
Pflege freundnachbarlicher , kultureller und geisti¬
ger Beziehungen galt ihr Erscheinen . Die Ratio -
n a l - Z e i t u n g hat aus dem heutigen Anlasse
ihrer Nummer eine Extrabeilage über Baden imd
Hans Thonia beigefügt mit Aussätzen von Dr .
Storck , des Kultusministers Hellpach und des
Staatspräsidenten Köhler usw . In einem Be -
grüßungsschreiben an die Gäste sagt das Blatt :

„Es ist wohl dieses der größte Triumph von
Hans Thomas Leben , daß sein in Basel vereinigtes
Lebenswerk mit so elementarer Eindringlichkeit die
Schlaabäiim ^ vergessen lieft , die an unserer Grenze
noch ausgerichtet sind und sich der früheren Pflege
kultureller Gemeinschastsziete bisher hindernd in
den Mig legten . Ueber alle , Schlagbäuiite hinweg
haben sich in den letztet? WMen die alten Bezie -
Hungen wieder angebahnt und wirken sich aus , wie
wenn sie gleich gewesen wären . Die schönsten Zei -
chen der Anhänglichkeit enthüllten uns die letzte
Woche. Wo so breite Volksschichten Badens für die
Pflege kultureller W " rte diesss Opfer einer Reife
bringen , hat der Aufstieg zu einer lichteren Zukunft
bereits eingesetzt. "

vaperische LcnötagSVahlen 6 . fipril .
München , 16. Febr. Der Termin für die

Landtagswahle » ist auf den (>. April festgesetzt wor¬
den.

den Ideen der aufrichtigsten Friedensfreude , die die
Ruhrbefetzung durch ein System anderer Garantien ,
unter denen die Neutralifierung der Rheinlande und
eine internationale Wirtschaftskontrolle eine Rolle
spielen , ersetzen möchten , schlummern für uns Ge -
fahren genug , und besonders von einem Verzicht auf
irgendwelche Souveränitätsrechte im Rheinland
kann und darf für Deutschland selbstverständlich
nicht die Rede sein . Macdonald hat zwar seinen
Willen bekundet , daß in Zukunft an allen VerHand -
hingen Deutschland als gleichberechtigt teilnehmen
soll. Die Behandlung des Berichts der Sachverstän -
digen wird ihm Gelegenheit geben zu zeigen , ob die
Arbeiterregierung die Macht und den Willen besitzt,
ihr Programm in dieser Hinsicht zu verw ' r ' ' - "

? i .
( 5 )

Rückschlag in öer Pfalz.
In der Pfalz ist leider durch die Schuld der Frau -

zosen ein Rückschlag eingetreten . Man hatte ge °
hofft , daß es der pfälzischen Bevölkerung möglich
sein würde , durch ein neutrales Verhalten der Fran -
zosen während einiger Tage die Terrorherrschaft
des Separatistengesindels von sich abzuschütteln .
Dies wäre auch zweifellos gelungen , wenn nicht die
Franzosen sich sofort wieder sür ihre Schützlinge
ins Zeug gelegt hätten und ihr marokkanisches Mi -
litär zum Schutze der Separatisten herbeigeführt
haben würden . Schon ist in Pirmasens eine fran -
zösische „ Untersuchung " eingeleitet , es sind durch die
französische Polizei Verhaftungen vorgenommen
worden und in der Pariser Presse wird bereits mit
Verdächtig unweit gegen die deutsche Polizei von
Pirmasens gearbeitet . Die Separatisten haben
Strast -enanschlage anbringen können , in denen der
Befreiungskampf der Einwohnerschaft als ein
Putsch rechtsrheinischer Elemente umgefälscht wird ,
und in Kaiserslautern sind vollends französische
Truppen zum Schutze der Separatisten aufgeboten ,
die deutschen Schutzleute neuerd '

ngs entivaffnet
Worden . Un 'er diesen Umständen ist es kein Wun -
der , wem aus der Pfalz gestern gemeldet wurde , daß
dort wieder Ruhe herrsche. Die Bescchungsmacht hat
eben durch die brutale Kavst ihr ' s Militarismus die
Fortführung der , pfälzischen Volksbewegung zur
Säuberung des Landes von den Separatisten unter¬
drückt.

vor schicksalsschweren Entjcheiöungen.
Speyer , 15. Febr . Der Vertreter Englands ,Frankreichs und Belgiens ist gestern abend in

Speyer angekommen . Die Vertreter der N h e i n °
landskom Mission haben im Auftrag ihrer
Regierungen den Vorsitzenden des pfälzischen Kreis -
tages , Geheimrat Bayersdörfer , sowie sechs Ver -
treter , von pfälzischen Städten und Vertreter der
pfälzischen Presse zu sich gebeten , um sich über die
politische Lage auszusprechen . Es wurde den Ver -
tretsrn zur Aufgabe gemacht, an der Wiederherstel¬
lung von Ruhe und Ordnung mitzuhelfen . Folgende
Bekanntmachung wurde den Herren vorgelesen :

Die Hohe Rheinlandskommission überträgt in
Übereinstimmung mit den Anweisungen der drei
Regierungen , die sie vertritt , einer Spezialkonimis -
ston, die sich aus je einem Vertreter der Besatzungs -
mächte zusammensetzt , die Aufgabe , sich in die Pfalz
zu begeben , um dort alle Maßnahmen zu prüfen
und vorzuschreiben im Hinblick auf die Wieder -
Herstellung der öffentlichen Ordnung
und die Instandsetzung des öffentlichen Dienstes .
Die Bevölkerung , welcher Partei sie auch angehört ,
wird sofort aufgefordert , in unbedingter Ruhe die
Maßnahmen , die getroffen werden , abzuwarten .
Jeder Zwischenfall , jede Unruhe , jede Kundgebung
wird umso strenger bestraft , als sie nicht allein gegen
die allgemeinen Instruktionen J >sv Kommission ver¬
stoßen , sondern auch dem vesonderen Zweck zu -
widerlaufen , den sie augenblicklich in der Pfalz in
Übereinstimmung mit allen Regierungen erhalte -
nen Anwei 'unaen verfolgen . Die Spezialkommis -
sion hat am 14. Februar ihre Arbeiten in Speyer
begonnen und hat die Bürgermeister der Haupt -
städte , den Präsidenten des Kreistages und die
Vertreter der pfälzischen Presse empfangen . Die
Spezialkommiffion fordert die Bevölkerung bestimmt
dazu auf , in aller Ruhe die Maßnahmen zu ertvar -
ten , die getroffen werden und welche allen angepaßt
werden , gleichviel welcher Partei sie angehören .

Diese Bekanntmachung muß auf Befehl der
Rheinlandskommi ' sion^ Vertretungen in sämtlichen
Zeitungen der Pfalz aufgenommen werden .

Die besonderen Maßnahmen , von denen in dieser
Bekanntmachung gesprochen wird , wird von weit -
gehendster Bedeutung für , das Schicksal der Pfalz

sein und vielleicht auch ihre Auswirkung haben auf
das ganze besetzte Gebiet . Es wurde den Vertretern
ein Plan über staatsrechtliche Fragen vorgelegt ,
über eine Aendcrung . der Regierung und über eine
vollkommen neue Besetzung der bisherigen alten
Regierung . Es wurde seitens des Komitees zuge -
sagt , daß die in der Pfalz befindlichen Beamten bei
der nen zu bildenden Regierung verwendet werden
könnten . Auch versucht , vor allem unter dem Ein -
fluß des französischen Vertreters , die Kommission ,
den Kreistag uitd den Kreisausschust zu dieser Neu -
regelung der Pfalzfrage herbeizuziehen . Es ist dies
der alte Wunsch des Generals de Metz , den Kreis -
tag als pfälzisches Parlament einzusetzen . Die
Kommission soll ferner zugestanden haben , daß
die Separatisten lokort aus der Pfalz entfernt wür -
den , wenn der pfälzische Kreistag und prominente
Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens und der po-
litifchen Parteien sich zustimmend zu dieser Pfalz -
frage äußern und gegebenenfalls an der Regie -
rungsbildung beteiligen würden .

Zweifellos gehen die neuen Pläne diefer Kom¬
mission dahin , die Pfalz selbständig zu machen.
Die Franzosen versuchen ans neuen Wegen ihr alteS
Ziel zu erreichen , nämlich eine selbständige Pfalz
Ob diese Pfalz im Rahmen des Deutscheit Reiches
>,̂ der als vollständig selbständige Pfalz geführt wer -
den soll , darüber konnte aus den Verhandlungen
nichts entnommen werden . Die Vertreter , die bei
dieser Unterredung anwesend waren , ltaben der
Kontmission keine Zusicherungen und keine zustim -
inendeit Erklärungen abgegeben , sondern sie haben
sich sofort mit ihren Organisationen und mit den
Regierungen in Heidelberg , München und Berlin in
Verbindung gesetzt .

Zu öen Vorgängen in Pirmasens .
Speyer , 15. Febr . Die blutigen Vorgänge in Pir¬

masens haben erneut die Welt auf die Himmel -
schreiende Not der Pfalz und ihrer Bevölkerung aus -
merksant gemacht . Der ganze Werdegang der Dinge
in der bekannten Industriestadt ist sür die Verhält -
nisse in der Psalz so typisch, daß ein kurzer Rückblick
Beachtung verdient .
schon in den letzten Tagen des Januar hatten sich
in Pirmasens Persönlichkeiten bemerkbar gemacht ,
die sich als Führer der Erwerbslosen bezeichneten .
In Wirklichkeit standen aber diese Individuen 'init
den Separatisten in engster Verbindung und verhetz-
ten systematisch die Erwerbslosen . Die separatistisch -
kommunistischen Elemente besetzten bald das von der
Beamtenschaft verlassene Stadthaus und binnen kur¬
zem herrschte in der Stadt vollkommene Anarchie .
Die Anführer der verhetzten Erwerbslosen mit roten
Armbinden ani Arm „beschlagnahmten " Lebensmit¬
tel und verübten Gewalttaten über Gewalttaten , die
zum Himmel schrien . Die französische Besatzungs -
behörde , die über genügend Militär in Pirmasens
verfügte , fah diesem schandlosen Treiben der Sepa -
ratisten untätig zu . Der vom Stadtrat gefaßte Be¬
schluß, von der Besatzung die Wiederherstellung der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit zu verlangen , wurde
von dem französischen Bezirksdeleaierten in Pirma¬
sens abgelehnt . Dafür ließ er aber die Wohnung
eines durch die Plünderungen am schwersten Geschä-
digten durch seine Trabanten nach Waffen durch-
suchen . Hervorragende Bürger ersuchten die Rhein -
landkommission in Koblenz um Hilfe , die jedoch
keinen Finger rührte . Unter solchen Umständen war
es kein Wunder , daß die gequälte Bevölkerung zur
Notwehr griff . Die französische Besatzuligsbehörde
trägt allein die Schuld . ^ ^

*
Landstuhl , 15. Febr . Von den Separatisten wurde ,

gestern die Bezirksamtsautzenstelle Landstuhl bei
Kaiserslautern geräumt . Nachmittags gegen
2 Uhr zog ein Teil der . Bevölkerung unter Glocken-
geläute vor das Stadthaus und holten die Separa -
tistenfahne herunter und hißten die bäueri¬
sche Fahne . Sodann holten sie die separatistische
Fahne vom Bezirksamtsgebäude herunter , aiis dem
die Separatisten abgezogen sind . Im Finanzamt
und in der Bezirksamtsaußenstelle sind die deutschen
Beamten wieder eingezogen . Französisches Mili¬
tär patroulliert in den Straßen .

Kusel , 15. Febr . Auch hier haben die deutschen
Beamten des Finanzamtes die Arbeit wieder ans -
genommen , nachdem ihnen von den Separatisten die
Schlüssel zum Finanzamtsgebäude ausgehändigt
Ivaren .

Kremuach , 15. Febr . Gestern abend wurde die
separatistische Fahne am Landratsamt eingezogen
und das Gebäude von den Separatisten g e r ä u m t .

Cin pfalzöenkmai in München.
München , 15 . Febr . In München wird in der

Residenz ein Bayern - und Pfalzdenkmal errichtet
werden zur Erinnerung an die schwere Zeit , welche
die bayerische Pfalz gegenwärtig unter der Fremd -
Herrschaft durchzumachen hat . Das Denkmal soll die
Treue der Pfalz zu Bayern zum Ausdruck bringen .

Monsignore Testa in öer Pfalz .
Speyer , 14 . Febr . Der päpstliche Delegat Mon « ^

signore Testa befindet sich feit gestern vormittag ,
in bor Pfalz . Sein Besuch galt gestern dem Bischof ,
von Speyer.
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Samstag , den

Prozent des Vermögens für das Jahr . Man
schätzt die Gesamtdelastung des Vermögens aus
allen Steuern zusammen , namentlich im Hinblick
auf die in der zweiten Steuernotverordnung fest-
gelegten Grundsätze zur Einkommensteuerveran -
lagung im Jahre 1P24 auf mindestens 2 Prozent .
Eine vorgesehene Verdreifachung der Vermögens -
steuer hätte den ganz unerträglichen Satz von
3 Prozent ergeben . Die vorgesehene Milderung
hätte der unerhörten Höhe dieses Steuersatzes
gegenüber keine genügende Erleichterung gebracht .
Es bleibt so nach wie vor nur der Ausweg der
möglichst weitgehenden Ausnutzung des Hohl-
raurnes , der durch die bisher durchgeführte
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen steuerlich
entstanden war .

( * )

Sculschlanö .

Abstimmung im bayerischen Landtag.
München, 15 . Febr . Unter einem Andrang zu den

Zuhörertribünen , wie er seit längerer Zeit nicht mehr
festzustellen war , hat heute das Plenum des Land-
tags die Abstimmung über die Anträge beireffend
den Ausnahmezustand , die Wahlfreiheit und die
Schutzhaft vorgenommen . Die Anträge auf Auf -
Hebung oder vorübergshendne Außerkraftsetzung
des Ausnahmezustandes wurden durch die
Stimmen der Bayerischen Volkspartei
und Bayerischen Mittelpartei abge -
lehnt . Angenommen wurde dagegen der Aus -
schußantrag über die Sicherung der Wahlfreibeit ,
ferner der Ausschußbeschluß , wonach den Angehöri -
gen der aufaelösten Parteien im Falle der Landtags -
auflösung ' die gleiche Versammlungsfreiheit zu ge-
währen ist. wie denjenigen der übrigen Parteien .
Die Anträge über die Schutzhaft fanden ihre Er -
ledigung durch Annahme eines neuen mittelpar -
teilichen Antrags , wonach die Regierung dabin wir -
ken soll , daß diejenigen Personen , die im Zusammen -
bang mit den Ereignissen vom 8 . und 9 . November
in Haft genommen worden sind , dann entlassen wer-
den sollen , wenn gegen sie bis heute Anklage wegen
eines Verbrechens nicht erhoben ist und Flucht- oder
Verdunkelunasqefahrt nicht vorliegt . Hierauf ver-
fielen der Ablehnung die kommunistischen Anträge
auf Haftentlassung der verhafteten Kommunisten
und Aufhebung des Verbots der

_
kommunistischen

Presse und Literatur . Einstimmig maenommen
wurde der Antrag , daß daS Verbot der Auflegung
gewisser außerbaverischer Blätter aufgehoben werden
soll. Der Ergämungsantarg des Abgeordneten
Roth , wonach spätestens am Tage der Ausschrei-
bung der Neuwahlen das Generalstaatskommissariat
aufgehoben werden soll, wurde nicht mehr zur Ab-
stimmung zugelassen, da er erst nach Schluß der
Aussprache eingebracht wurde.

Der Schlußbericht öes Sachverstänöigen-
Ausschusses Dawes .

Paris » 1*1. Febr . Der Berliner Korrespondent des
Newyork Herald glaubt zu wissen , daß der Sachver -
ständigenausschuß des Generals Dawes in seinem
Schlußbericht keinen bestimmten Repara¬
tionsbetrag nennen , sondern sich damit begnü-
gen wird , die Mittel und Wege zur Einziehung der
Reparationen anzugeben . Andererseits erklärte der
Korrespondent des Daily Mail aus Kreisen, die
dem Sachverständigenausschuß nahestehen, daß der
Ausschuß, abgesehen von den Maßnahmen zur Be-
gründuug derGoldno ^enbank, auch noch folgende An-
regungen in sünem Bericht aeben wird : 1 . Bewilli -
gung eines Moratoriums für . die Reparationszah -
jungen . 2 . Wiedereinsetzung der deutschen Verwal -
tunisbehörden im Ruhrgebiet und Aushebung des
Zollkordons zwischen dem besetzten und dem unbesetz-
ten Deutschland.

Die Lanüratswahlen im Saargebiet .
Saarbrücken , 14 . Febr . Das Ergebnis der Land -

ratswahlen stellte sich nach den amtlichen Mittei¬
lungen des Wahlausschusses wie folgt dar : Zen¬
trum 14 Sitze bei 3 491170 Stimmen , Sozialdemo -
kraten 6 Sitze bei 1 398 935 Stimmen . Kommunist m
5 Sitze bei 1 270 435 Stimmen , Tt . Saarländische
Volkspartei 4 Sitze bei 1 126 452 Stimmen . Saar -
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bund 0 Sitze bei 216 169 Stimmen . M . - Nai -ionale
0 Sitze bei 90 975 Stimmen . Die alten Führer , die
bisher im Landrat saßen, darunter Kommerzienrat
Röchling, sind durchweg wieder gewählt.

( 5 )

öaöcn .

Durchsichtiges Manöver.
In der Mannheimer Volksstimme Nr . 43 vom

13 . Februar lesen wir :
Der Präsident der Oberpostdirektion Karlsruhe . Wei -

land (vordem Borstand des Postamts 1 in Mannheim ) ,
w . rd auf 1 April d. I . in den Ruhestand treten . In der
Presse de>- Deutschdemokratischen Partei , die — u . E . mit
Unrecht — Herrn Wctland politisch als einen der ihrigen
betrachtet , w rd der Vermutung Ausdruck vergehen , es
weide an Stelle Weilands e .n Zentrumsmann (wohl
Herr Oberpostrat Lämmtein ? Ned . d. Volksst . ) zum
Präsidenten der Oberpostdircktion Karlsruhs ernannt
werden Das lasse befürchten , daß in dieser Sache nicht
re n berufliche Momente ausschlaggebend seien . Die Be -
amtenschafi der Oberpostdire ^t on Karlsruhe ^

erwartet ,
daß für diese wichtige Stelle , über alle politischen und
persöntichen Nnterströmunren hinweg e .ne Persönlichkeit
in Aussicht genommen w : rd, die für die Leitung e nes so
umfangreichen Veamienapparats notwendigen Erfahrun -
gen

'
und Fähigkeiten besitzt. H erzu gehöre vor allem

Geschicklichkeit in der Behandlung des Personals und
Objektivität in allen Beamtenfragen . Noch so gute Spe¬
zialkenntnisse . etwa auf dem Gebiet des Telegraphen -

wesens . genügen da n cht.
Die ahnungsvollen demokratischen Engel ! Aus

reiner Besorgnis , es könnte bei Besetzung der Präst -
dentenstelle nicht ganz sachlich zugehen, melden sie
sicb zum Wort und — beschuldigen das Zentrum
unsachlicher Absichten ! Der einzige -Grund für eine
solche Verdächtigung ist offenbar der, daß auf he-
mokratischer Seite vermutet wird , es könnten auch
Zentrumsleute unter denen sein , die für die Neu -
besetzung der Präsidentenstelle in Betracht kommen.
Und da soll vorgesorat werden — ganz im Sinn der
bekannten und im Bad . Bevb. behandelten Artikel
des Heidelberger Tageblatts .

Wir möchten dazu nur bemerken: Wenn eine
Partei bis zur Stunde bei allen Stellenbesetzungen
die beruflichen Fähigkeiten und Hie Tüchtigkeit an
erste Stelle setzte , so ist es das Zentrum . Ein Grund
zur Besorgnis liegt oitcb in diesem Fall für die so
uneigennützig und selbstlos für rein sachliche Ge-
sichtspunkte eintretende demokratisch ? Presse nach
dieser Richtung nicht vor , denn soweit Parteien
überhaupt mit derartigen Fragen befaßt werden,
wird man im Zentrum wohl wissen , was man dem
Staotswohl schuldig ist. Aber selbstverständlich
dürfen Zentrumsleute als Anwärter auf Spitzen -
stellen nie von vornherein ausgeschlossen sein. Und
wenn wir uns die in letzter Zeit laut gewordene
Gedankenwelt in !vt .demokratischen Partei vor
Augen führen , -dann ist es uns sehr wahrscheinlich/
dak die Stimmungsmache qeaen einen Zentrums «
anwärter nicht einer rein sachlichen, sondern einer
parteipolitisch demokratischen Lösung gilt . Aus
dem Grund wäre es besser gewesen . die demokratische
Presie hätte geschwiegen .

Gestörte «Kreise" .
<£ ä ist noch gar nicht lange her . daß man den Kreisen

neue Aufgaben erschloß . Mit Recht sah man in ihnen d e
gegebenen Träger vor allem auch wirtschaftlicher Auf -
Haben , die üb . r den Bereich einer einzelnen Gemeinde
herausgreifend , eine bestimmte Gegend m t einem Kom -
plex gemeinsamer Interessen zusammenschössen
und diese demnach gegenüber anderer Gebieten
abgrenzten . Somit sind die badischen Kreise als organi -
sa arische Gebilde und nicht als Akte der Berwaltungs -
technk zu betrachten , deren Bedeutung so recht wieder in
die Erscheinung treten wird , wenn w .r zu norma ' en und
stabilen Verhältnissen zurückgekehrt sein werden . Anfänge
in dieser R chtung liefen schon vor und mit ihnen ge»
winnt das während der Jnflat on verblaßte Bild einer
Kreisarbeit wieder Farbe und Form . Nichts wäre ver -,
kehrter , als in diesen natürlichen Gesundungsprozeß n . it
rauher Hand hineinzugreifen und wieder ansetzende
Keime zu töten .

Die Freunde einer gesunden Selbstverwaltung haben
es deshalb lebhaft begrüßt , als das Schlagwort von dem
Abbau der Kreise allmählich verstummte und der Ge -
danke , den preußischen „Landrat " nach Baden zu ver -
pflanzen , wegen seiner mangelnden Volkstümlichkeit un -
gefährlich zu werden schien . Wenn irgendwo dem Wort
quieta non movere ein gesunder Sinn innewohnt , so —
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Die öritte Steuernotverorömmg .
Ainanzminisler Dr. Luther und Justizminister
Emminger über die dritte Steucrnotoer^rdnung

m ihrer endgültigen Fassung.
Berlin , 15 . Febr . Die Telegraphen -Union ist

in der Lage , über die endgültige Fassung der dritten
Steuernotverordnung aufgrund von Mitteilungen
des Herrn Reichsjustizministers Dr . Emminger
und des Herrn Reichsfinanzministers Dr . Luther
folgende Darlegungen zu veröffentlichen , die die für
die Regierung maßgebenden Gesichtspunkte bei
dem endgültigen Erlaß der dritten Steuernotver -
ordnung wiedergeben :

Eine endgültige Einigung hat nicht stattgefun -
den . doch ist der endgültige Text aufgrund engster
Verbindung mit den Auffassungen der Parteien
durch die verantwortliche Entscheidung der Reichs -
regierung festgelegt worden .

Dem Reichstag verbleibt nach zweimaliger Ab-
stimmung ein unbefristetes Aufhebunosrecht für
die ganze Steuernotverordnung . Abänderungen
können durch aus Initiativanträgen hervor -
gegangene Reichsgesetze herbeigeführt werden .

Zu der Frage der Aufwertung betonte Reichs-
justizminifter Dr . Emminger , daß dem Urteil
des Reichsgerichts vom 28 . 11 . 1923 unter allen
Umständen in irgend einer Form moralisch und
politisch Rechnung getragen werden mühte . Die
Dringlichkeit der Notwendigkeit einer sofortigen
Bereinigung und übersichtlichen Gestaltung der
zurückliegenden Kreditverhältnisfe zwang zu ein-
fachster Formulierung der Aufwertungsbestim -
mungen , weil die heutige Kreditwirtschaft bei ihrem
völligen Darniederliegen nur bei klarer Lage der
Vergangenheitsverhäktnisse wieder in Gang ge -
bracht werden könnte . Es mußte dafür gesorgt
werden , daß möglichst wenig Prozesse entstanden .
Daher war die ganze Frage nur schematisch zu
lösen. Aufgrund der Erörterungen im Reichsrat
und Reichstagsausschuß hat sich die Regierung ent¬
schlossen, dieAufwertungvon 10 auf 15
Prozent zu erhöhen , obwohl ihr bekannt
sei, daß 15 Prozent das alleräußerste dessen sind,
was wirtschaftlich getragen werden kann . Für die
jetzioe Vermögenssteuerveranlagung darf die durch
die Aufwertung begründete Schuld nach einheit -
licher Auffassung des Reichskabinetts unter keinen
Umständen berücksichtigt , d . h . eine Vermögens -
Minderung aus Gründen der erfolgten Aufwertung
abgezogen werden . Für Pfandbriefe
u n d O b l i g a t i o n e n ist für jedes Unternehmen
eine einheitliche Vergütungskasse geschaffen , durch
die alle aufgrund der Aufwertung einströmenden
Gelder gesammelt und gleichmäßig ohne Rücksicht
aus den Erwerbszeitpunkt der Pfandbriefe auf die
Pfandbriefinhaber ausgeschüttet werden . Für
Sparkassenguthaben sind bevorrechtigte Gläubiger
für solche Fälle geschaffen , wo Gelder unter dem
Dtuck der Gesetzgebung als mündelsicher angelegt
wurden . Bei den Lebensversicherungen wird ein
Sondervermögen geschaffen , das in engster Zu -
sammenarbeit mit der Verficherungsaufsichts -
behörde und einem Treuhänder verwaltet werden
so« .

Für den ganzen Fragenkomplex der Anleihen
sieht die endgültige Fassung der dritten Steuernot -
Verordnung im wesentlichen nur negative For -
mulierungen vor . Die jüngst beobachteten Vor -
gange auf dem Devisenmarkt waren eine deutliche
Warnung dafür , was geschehen würde , wenn der
Bau unserer Finanzsanierung an irgend einer
Stelle einen Riß erhält . Alle normalen Steuer -
quellen sind längst erschöpft. Der sehr kluge, be -
achtenswerte Vorschlag , Zuschläge in der sowieso
schon außerordentlich hohen Vermögenssteuer zu
erheben , müßte nach reiflicher Ueberlegung fallen
gelassen werden . Die Vermögenssteuer betragt
heute , nachdem schon vorher Einkommensteuer ,
Grund - und Gewerbesteuer erhoben find, etwa %
i . J— —

Das Fähnlein öer sieben Aufrechten .
Novelle von Gottfried Keller .

5)
«Schweig ! du grober Gast ! Was sind das für

N ' chiswürdigeGedanken ! " riefen die Aufrechten und
Festen und schüttelten sich ordentlich. Aber Fry -
mann fuhr fort : „Wie es dem Manne geziemt, in
kräftiger Lebensmitte zuweilen an den Tod zu den-
ken, so mag er such in beschaulicher Stunde das
sichere Ende seines Vaterlandes ins Auge fassen ,
damit er die Gegemvart desselben um so inbrünsti¬
ger liebe : denn alles ist vergänglich und dem Wech-
!sÄ unterworfen auf dieser Erbe . Oder sind nicht
iviel größere Nationen untergegangen , als wir find «
«Oder wollt ihr einst ein Dasein dahin schleppen wie
:Jer ewige Jude , der nicht sterben kann , dienstbar
lallen neu aufgeschlossenen Völkern, er . der die Aegyp-
cker . die Griechen und die Römer begraben hat?
Mein ein Volk, welches weih, daß es einst nicht
«lehr Jein wird, nützt seine Tage um so lebendiger,
liebt um so länger und hinterläßt ein rühmliches
Ĝedächtnis: denn es wird sich keine Ruhe gönnen ,
bis es die Fähigkeiten , die in ihm liegen , ans Licht
und pr Geltung gebracht hat , gleich einem rastlosen
Manne , der sein Haus bestellt , ehe denn er dahin -
scheidet. Dies ist nach meiner Memung die Haupt -
jache. Ist die Ausgabe eines Volkes gelöst , so kommt
es auf einige Tage längerer oder kürzerer Dauer
nich ^ mehr an , netie Erscheinungen harren schon an
der Pforte ihrer Zeit ! So muß ich denn gest . hen,
daß ich alljährlich einmal in schlafloser Nacht oder
auf stillen Wegen solchen Gedanken anheimfalle und
mir vorzustellen suche , welches Völkerbild einst nach
uns in diesen Bergen walten möge ? Und jedesmal
gehe ich mit um so größerer Hast an meine Arbeit ,

iwie wenn ich dadurch die Arbeit meines Volkes be-

schleunigen könnte, damit jenes künftige V !̂ lkerbild
mit Respekt über unsere Gräber gehe ! Aber weg
mit diesen Gedanken und zu unserer fröhlichen
Sache zurück ! Ich dächte nun , wir bestellen bei un-
serm Meifier Silbcrschmied einen neuen Becher ,
an dem er keinen Gewinn zu nehmen verspricht,
sondern ihn so wertvoll als möglich liefert . Dazu
lassen wir von einem Künstler eine gute Zeichnung
entwerfen, welche vom gedankenlosen Schlendrian
abweicht-, doch soll er, wegen der beschränkten Mit -
tel . mehr auf die Verhältnisse, auf einen schönen
Umriß und Scltwung des Ganzen sehen , als auf
reichen Zierat , und der Meister Knser wird danach
eine saubere und solide Arbeit herstellend

Dieser Vorschlag wurde angenommen und die
Verhandlungen geschlossen. Sogleich aber nahm
Frymann von neuem die Rede und trug vor : „Nach-
dem wir nun das Allgemeine erledigt , werte
Freunde ! so erlaubt mir . noch eine besondere Sache
anzubringen und eifre Klage zu führen, deren
freundliche Beilegung wir nach alter Weise gemein-
sam betreiben wollen. Ihr wißt , wie unser lieber
Mann , der Chäpper Hediger, vier Stück hübsche
muntere Buben in die Welt gestellt hat . welche mit
ihrer frühen Heiratslust die Gegend unsicher ma-
chen l Drei haben denn auch richtig schon Weib und
Kind , obgleich der älteste noch nicht siebenundzwan-
zig Äahre zählt . Nun ist noch der jüngste da , eben
zwanzigjährig , und lvas tut der? Er stellt meiner
einzigen Tochter nach und verdreht ihr den Kopfl
So sind die besessenen Heira 'steusel allbereits in den
Kreis der engeren Freundschaft eingedrungen und
drohen, dieselbe zu trüben ! Abgesehen von der zu
großen Jugend der Kinder gestehe ich hier mit
Offenheit , daß eine solche Heirat gegen meine
Wünsche und Absichten g . ht . Ich habe ein um-
fangreiches Geschäft und ein beträchtliches Vermö-
gen : darum suchen ich mir , wenn es Zeit ist, einen

Toch ^ermann , welcher Geschäftsmann ist. ein ent-
brechend <s Kapital hinzubringt und die großen
Bauten , welche ich im Sinn habe, fortführt : denn
ihr wißt , daß ich weitläufige Bauplätze angekauft
habe und der Ueberzeugung bin . daß sich Zürich be-
deutend vergrößern wird . Dein Sohn aber , guter
Chäpper , ist ein Regierungsschreiber und hat nichts,
als das spärliche Einkommen , und wenn er auch
höher steigt, so wild dies nie viel größer iverdcn,
und seine Rechnung ist ein für allemal gemacht .
Mag er dabei bleiben, er ist versorgt, wenn er gut
haushält : aber eine reiche Frau braucht er nicht,ein reicher Beamter ist ein Unsinn , der einem ande»
ren das Brot vor dem Maul wegnimmt : zum
Faulenzen aber oder zum Pröbeln eines Unerfahre -
nen gebe ich mein Geld vollends nicht her ! Dazu
kommt noch , daß es gegen mein Gefühl geht, das
alte bewährte Freundesverhältnis mit Chäpper in
ein Derwandt ''choftswesen umzuwandeln ! Was ?
wir sollen uns mit Familienverdrießlichkeiten und
gegenseitiger Abhängigkeit beladen? Nein , ihr
Mannen , bleiben wir bis zum Tode innig verbun -
den . aber unabhängig voneinander , frei und unver-
antwortlich in unsern Handlungen , und nichts da
von Schwäher und Gegenschwäher und dergleichenTiteln ! So fordere ich dich denn auf . Chäpper im
Schofee der Freundschaft zu erklären, daß du michin meinen Absichten unterstützen und dem Beginnendeines Sohnes entgegentreten willst ! Und nich s
für ungut , wir kennen uns alle !"

..Wir kennen uns . das ist wohlgesprochen ! "
, sagteHediger feierlich , nachdem er eine lang ? Prise ge-

schnupft :^ „ ihr wißt alle , welchen Unstern ich mit
meinen söhnen hatte , obgleich es rührige und auf-
gcirecTe Burschen sinÄ ! Ich ließ sie lernen , alleswas ich wünsche selber gelernt zu haben . Jed .' rkannte etnxis Spraken , machte seinen guten Auf-
satz. rechnete vortrefflich und besaß in übrigen ,

—
von kleinen Schönheitsfehlern abo .esehen —
auf die Anordnung der bad schen Kreise . <5v,.
wahrer Freund der Kreisverfassung , der emtT& e s ]V '»
der derzeitigen Zusammensetzung der Kre se ^
versucht , zumal noch in einem Zeitpunkt . >n den , ^ ^
danke der Kreisverfassnng selbst diskutiert nrtd ® I
eher wäre d -e Frage zu erörtern , ob nicht d ê Rcna -T 1 i
tung der Amtsbezirke , die ja vorw .eg ^nd nur
tungstechnische Bedeutung hat , die Zusammenseki . nl^ ' ^
in Betracht kommenden Kreise völlig unberührt »» > tt
hätte . Ganz abwegig aber muß es erscheinen . ba& 1-
und da versucht iv :rd , bestehende Kreisverbände <ms • ■
anderznreißen . ohne daß dies durch etne Aufteilung ^
Amtsbezirken irgendwie begründet erscheinen kannte

Nun melden d >e Blätter im badischen Land &
Kräste am Werk sind , e nen geographisch und w r̂tilsI
lich so e nheitl 'chen Kreis , wie den Krr § Waldshut ? I
einanderzurcißen . um einen seiner wesentlichen 5

°
näml ch den Amtsbezirk Säck -ngcn , dem Kreis Lörrach ,
zu 'cblagen Der Gedanke ist nicht neu . er ist auch »'Ii ^
besonders g scheit. und es war nicht schwer, ihn he> iV
nein ersten Auftauchen so gewichtige sachliche Gründe !
gegenzusetzen , daß er sich vorerst jedenfalls nicht 6e6m,h !
ten konnte . Nun w rd d e Werbung für ihn anden

°
!

hcrnm aufgezogen . Aus den einzelnen Gemeinden .
merklich den Landgemeinden , muh der Ruf ersdhofleiL ^
Diese sollen ihr Bedürfnis , dem Kreis Lörrach ^ugesch^ \
gen zu werden , mit dem der Frage der Äreiä .zugcfötiovl *
völl g fremden Gedanken steuerl chcr Minderbelcistnna be. !
gründen . Das he ht aber ein frivoles Spiel mit hei»Kre ssxdanken treiben und ihn in die Spbäre d?s Wd-
beutelinteresses herabziehen , wobei nur nebenher zu de, ■
merken wäre , daß , w

'
e wir der Neu ?n W « ldshuier -SM

Blasiscben Zeitung entnehmen , die Kreissteuern in
Waldshut — von einer völlig unerheblich ganz kurze»
Zeit abgesehen — n cht höher , teilweise aber «cheblichniedr ger als in Lörrach waren .

Hier interessiert nur der grundsätzliche Gedanke, d<i
'
zman die behauptete Notwendigkeit einer Kreisauftelum

mit Gesichtspunkten begründet , die d?n Gedanken völliz .
fern - und teilweise geradezu en ' gessnslehen , die für de
Kreiszusammensetzung mastgebend se n müssen. „(&,
meinsame Interessen " sollen es sein , die die ©runblajj
für die Zusammenfassung e nes Gebietes in e nen Kreiz
abzugeben haben . An den Verhältnissen des Oberrheni
gemessen , stellt sich das Geb et der Amisbezirke Säckingea
und Waldshut als ein typisches einheitliches Siedelunzz.
und Wirtschaftsgebiet mit e nheitlickien Interessen in v el.
facher Beziehung dar . Es ist ein Unsinn , den Versuch z»
unternehmen , diese gemeinsamen Interessen des Ober-
rheins , d' e namentlich auch durch die Kreisorgan

'
sat

'
l»

in vielfacher Beziehung wahrgenommen werden können,
auseinanderzure tzen . zumal der Ausbau der Ol'err '' n>
Wasserkräfte bevorsteht , bei dem der Kre ' s auch wohl e«
Rolle spielen wird . Dieser natürlichen Zusammen -
gehöriakeit gegenüber muß der Versuch der Hereinnähme
von Oberrhe ^ngebieten in den Kre ^s Lörrach als e ne er-
hebl ' che Störung der Einheitlichkeit bei der Wahrung ton
Oberrheininteressen angesehen werden . Wa 'dshut iß
der natürl '

che Mittelpunkt dieser Interessen und milln,
mich derjenige ihrer verwaltun -smäßigen Betreuung . § :t
Wirkung e n ?s Erfolges dex Abtrennungsbewegung wäre
die . daß der Kreis Waldshut überhaupt auseinandersiele. ^
Dann häiten wir das wirtschaftsgcographi ' che und der- ^

waltungspol t sch so falsche Bild , daß zwei Kreise sich i»
die Verwaltung der Oberrbeinwirtschaft teilen würde»,
von denen jedenfalls Lörrach niemals alz der wahre und
eindeut '

ge Stützpunkt von Oberrheininteressen angeM
werden kann . Lörrach ist der Schlünxl zum WieseM
und das bedeutet in v 'elfachex Bez ehung etwas weseiiW
anderes als das Oberrkeintal .

Es ist schlechterdings auch kein einziger Grund zu «-
sehen , der d 'e Loslösung des Amtsbezirks Säckingen ?«
Kreis Waldshut rechtfertigen könnte , auch n cht der stcm
liche und nicht der mehr oder weniger äußerliche Gesicht
Punkt der räumlichen Entfernung vom Kreissik . vielmch
w r̂d M sagen fein , daß Wa 'dshut v>' n allen Seiten dei
Bezirks ebensogut , wenn ncht erbevlich bester , z»
reichen iff . als Lörrach . Aber diese äußerlichen GeW>§-
punkte fallen , wie gesagt auch garn

'
cht irgendwie ent'chei-

dend ins Gewicht . Maßgebend für den Kreisumsam
sind d e sachlichen Gesichtspunkte , und bei ihrer Anww
dung wird man verneblich auch nur nach e nem einzige»
Moment suchen , welches die Loslösung des AmtsbczrlS
Gückingen von Waldsbut rechtfert ' gen und seine Kito
lung zu Lörrach begründen könnte . Viel eher ersch

'
en ei

angebracht , daß das kurze Oberrheinstück bei Grcn' aä
mit den gleichen Industrien wie am übr ' gen Oberrhe !»
dem Kreis Maldshut zugeschlagen würde .

Uns kam es aber nicht darauf an , die besonderen V«-
Hältnisse am £>berrl )e :n zu -erörtern , scnderu uns erschien
es notwendig , e

' nmal zu zeigen , w ^ schwere Fehler ge¬
macht werden können , wenn men bei einer so wichlW
Frage , wie die der Kreisgeftaltung , die großen mch
gebenden sachlichen Gesichtspunkte außer Acht läßt ' u«
Wünsche zu befricd

'
gen , die mit dem Kreisaufbau als

solchem aber auch garnichls zu tun haben . Anch _
süi H I

badischen Kreise mag das Wort gelten : ,.sin " ut sint . o™
non sint ." Sic sollen so sein wie sie sind , oder sie
nicht sein .

Kenntnissen hinreichon-de Anscl '.gsgründe . um
einigem Streben nie mehr in völlige Unwissend"
zurückzusinken . Gott sei Dank , dachte ich. daß wir
imstande sind, endlich unsere Buben zu Bürgern B
erziehen, denen man kein T mehr für ein U vor-
machen kann . Und ich ließ darauf jeden das
werk lernen , das er sich wün '

chte . Aber was p
schieht? Kaum hatten sie den Lehrbrief in der TaM ;
und sich ein wenig umgesehen, so wurde ihnen o»
Hammer zu sckm-er , sie blinkten sich zu gescheit «
das Handwerk und fingen an . den Schreiberstcû
nachzulaufen. Weiß der Teufel , wie sie es m
machten , die Schlingel gingen ab wie fniu,
Wecken ! Nun . man kann sie scheints bwiiaMj
Einer ist auf der Post , zwei sind bei <5t :enooi)
gesellschaften angestellt , und der vierte bockt o
einer Kanzlei und behauptet ein Verwaltungsow
ter zu fein. Kann mir am Ende gleich sein !
nicht Meister sein will , muß eben Geselle ble >
und Vorgesetzte haben sein Leben lang ! All - in

^
ihnen Geldsachen durch die Hände geh^n, » u»
die sämtlichen jungen Herren Schreiber
stellen : ich selbst habe kein Vermögen, also h -' ^
alle wechselsweise meinen Buben Burglchasî •
leistet, die sich ineinander gerechnet auf vi &
tausend Franken beläuft , dazu N'aren die » .
Handiverker, die Freunde des Vaters , gut
Und wie meint ihr nun , daß mir zumute ^
stehe ich euch gegenüber da . wenn nur em -i
allen vieren einmal einen s^chltritt , einen
eine Unvorsichtigkeit begeht?"

pjt, . •
Papperlapapp ! " riefen die Alten , , . chlag

deraleich' n Mucken aus dem Tinn !
. ^ hürfft-

schen nicht brav wären , so Hätten wir nicht fl-
da fei. ruhig ! "

(Fortsetzung folg^.)
( * ) ,

~
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Handel und Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin, 15 . Febr . Die Börse eröffnete heute sehr leb¬
haft eine grosse Anzahl von Verordnungen , die am
gestrigen 1 age , sozusagen in letzter Stunde , erlassen
worden sind . Das Hauptinteresse beansprucht natur -
gemäss die dritte Steuernotverordnung und die Ver¬
ordnung über die neue Börsensteuer . In beiden Fällen
ist man sich über die Bedeutungen für die Wirtschaft
und die Börse noch nicht völlig im klaren . Man ist der
Meinung , dass die 15prozentige Aufwertung der Hypo¬
theken und Obligationen in sehr vielen Fällen eine
kaum tragbare Belastung der Wirtschaft bedeutet .
Jedenfalls tragen diese gesetzgeberischen Massnahmen
dazu bei . die Unternehmungslust der Börse vorüber¬
gehend etwas lahm zu legen . Die Gesamttendenz war
heute am Effektenmarkt eher etwas schwächer bei sehr
geringfügigen Umsätzen . Ziemlich scharf kam diese
Tendenz am Markte der inländischen Anleihen zun»
Ausdruck . Kriegsanleihe gingen anfangs bis 130
Milliarden zurück . Am Geldmarkt zaigte sich eine ge¬
wisse Erleichterung , doch wird für tägliches Geld noch
immer ein Achtel gefordert und bezahlt . Im Devisen¬
verkehr trat heute die Verringerung der Nachfrage
deutlicher in die Erscheinung . Die Zuteilungen be¬
trugen bei den Hauptdevisen 4 Prozent . Am Montan¬
markt lagen Bochumer Guss 1,25 .

MM :
• tcrliii , 15 . Februar .
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Die dritte Steuer -Natverordnung .
Das Reichsgesetzblatt vom 14. ds . bringt den Text

der dritten Steuernotverordnung , aus dem wir die wich¬
tigsten Bestimmungen wiedergeben .

A . Aufwertung und öffentliche Anlagen .
1 . Aufwertung . Die Aufwertung ist nach wie

vor auf Vermögensanlagen , insbesondere Hypotheken ,
Reallasten , hypothekarisch gesicherte Forderungen ,
Schuldverschreibungen , Pfandbriefe , Sparkassengut¬
haben und Ansprüche aus Lebensversicherungsver¬
trägen beschränkt . Langfristige und unverbriefte Dar¬
lehen , die ursprünglich ' im Gesetzentwurf enthalten
waren , sind nicht mehr aufgenommen worden . Gtund -
sätzlich wird auf 15 Prozent des Goldmarkbetrages der
Vermögensanlage aufgewertet . Die aufgewerteten
Hypotheken behalten den Rang einer Papiermarkhypo¬

thek . Der Aufwertung unterliegen alle Vermögens¬
anlagen , die durch den Währungszerfall entwertet wur¬
den, es sei denn , dass sie 15 Prozent ihres Wertes be¬
halten haben . Es sind also nicht mehr die im Jahre
1923 begründeten Ansprüche von der Aufwertung
ausgeschlossen , dagegen sind allgemein alle Ansprüche
nicht mehr aufwertbar , die durch vorbehaltlose An¬
nahme des Gegenwertes erloschen sind. Ansprüche ,
die vor dem 1 . Januar 19T8 erworben worden sind,
gelten als in Goldmark erfolgt und ihr innerer Wert
wird der Aufwertung zugrundegelegt . Später erfolgte
Ansprüche werden über den Dollarkurs in Goldmnrk
umgerechnet Der Schuldner kann aber die Herab¬
setzung des Aufwertungsbelrages verlangen , wenn es
mit Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage zur Ab¬
wendung einer groben Unbilligkeit unerlässlich er¬
scheint . Die Erhöhung des grundsätzlichen Auf¬
wertungsbetrages von 10 auf 15 Prozent bedeutet eine
schwere Belastung sowohl für die Schulunerwirtschaft ,
als auch für die Staatswirtschaft , die nur tragbar sein
dürfte , weil die Fälligkeit dei aufgewerteten Ansprüche
auf den 1 . Januar 1932 hinausgeschoben worden ist.

Die Zinsbedingungen der aufgewerteten An¬
sprüche sind verbessert worden . Während bisher die
Verzinsung nach dem Jahre 1924 , also vom 1 . Januar
1925 ab , mit 1 Piozent begann , sollen jetzt bereits im
Jahre 1925 2 Prozent an Zinsen gezahlt werden . Eine
frühere Kapitalrückzahlung und eine frühere höhere
Verzinsung können vereinbart werden . Eine allgemeine
Klausel regelt die Aufwertung der nicht besonders in
der Verordnung genannten Vermögensanlagen . Auch
hier ist eine Aufwertung von 15 Prozent bestimmt wor¬
den . Gewisse Forderungen , wie die aus gegenseitigen
Verträgen , aus Auseinandersetzungen , Unterhaltungs¬
ansprüchen und ähnlichem werden durch die Verord¬
nung nicht berührt . Hier kann vor den ordentlichen
Gerichten eine Aufwertung verlangt werden . Aus¬
geschlossen ist dagegen eine Aufwertung des S>ildos
bei laufenden Rechnungen und aus der Kontokorrent .
Sonderregelungen sind auch in der endgültigen Fassung
für Pfandbriefe , Sparkassen und Lebensversicherungs¬
verträge vorgesehen . Grundsatz in allen drei Fällen ist
die Verteilung der den Instituten zur Verfügung stehen¬
den und zu ihren Gunsten aufgewerteten Vermögens¬
massen unter die PfandbriefelauHger , Sparkassen -
gläubiger und die Lebensversicheru ^gsbererhtigten .

Die Durchführung erfolgt in der Weise , dass
zunächst bei den Pfandbriefanstalten alle Pfandbrief -
gläubiger nicht mehr wie im ursprünglichen Entwurf ,
also alter Besitz und Erwerb , auf Grund des gesetz¬
lichen Zwanges berücksichtigt werden . Im einzelnen ist
die Durchführung der Verteilung der Masse hier wie
bei den Lebensversicherun <rseresellschaften in eine die
Interessen der gesamten Gläubiger vertretende Hand
gelegt worden . Bei den Sparkassenguthaben , die bis
zum 31 . Dezember 1924 angemeldet werden müssen ,
ist ebenso wie bei den Lebensversicherung5ge «ell-
Schäften ein Treuhänder mit der Verteilung betraut
worden . Streitfälle über die Aufwertung werden in
einem vereinfachten Verfahren durch die Aufwertungs¬
stellen entschieden .

2 . Oeffentliche Anleihen . Für das Reich
und die Länder ist es bei dem Moratorium bis zur Er¬
ledigung sämtlicher Reparationsverpflichturgen ge¬
blieben . Nur Zwischenkredite , die nicht länger als
2 Jahre laufen , sind von dem Moratorium ausgenommen .
Der Anleihegläubiger braucht aber einen Pariermark¬
betrag bis auf weiteres nicht als Schulderfüllung an¬
zunehmen . Für die Gemeinden und die Gemeinde¬
verbände gilt das gleiche , doch kann die oberste Lnn-
desEehörde beim Vorliegen besonderer Verhältnisse
eine abweichende Regelung treffen . Neue Anleihen
können den Vorrang vor alten behalten .

B. Inflationssteuern .
1 . Zugunsten des Reiches . — Die Ob-

ligationssteuer ist geblieben . Die Besteuerung ist aber
dahin geändert worden , dass eine Steuer von 2 Prozent
von dem Goldmarkbetrag der Schuldverschreibungen
unter Abzug des Aufwertungsbetrages , d. h. vom In¬
flationsgewinn , erhoben wird . Hat eine Gesellschaft
ihre Schuldverschreibungen bereits früher mit einem
geringeren Goldmarkbetrag als 15 Prozent getilg *, so
wird der Unterschied bis zur Höhe von 15 Prozent zu¬
sätzlich als Steuer erhoben . Diese 2 Prozent Steuer
sind am 1 . März 1924 , die Zusatzsteuer in Halbjahres¬
raten zu entrichten . Die Bestimmungen , welche die In¬
flationsgewinne bei Inanspruchnahme von Krediten be¬
treffen , sind endgültig in die Verordnung aufgenommen
worden . Die gegen diese Bestimmungen vielfach er¬
hobenen Einwendungen beruhen insofern auf einem
Missverständnis , als es selbstverständlich nicht die Ab¬
sicht der Reichsregierung ist, auf der jetzt gegebenen
Grundlage eine vorbereitende Veranlagung der Steuern
vorzunehmen , vielmehr soll nur der Reichsregi irung
eine Handhabe geboten werden , um durch Einsicht¬
nahme in die Verhältnisse und besonders auf dem Wege
von Stichproben festzustellen , ob eine solche Be¬
steuerung technisch möglich ist und was sie etwa ein¬
bringen könnte . Das Problem selbst ergab sich irit

Montag , den 18. Februar , abends 8 Uhr in der
„Westendhalle "

Versammlung
mit Vortrag von Herrn Steuerassistent Straub
über S il g g e st i 0 n .

Familienangehörige und Freunde des Vereins
sind freundlichst eingeladen .

Notwendigkeit , nachdem durch die grundsätzliche Be¬
jahung der Aufwertung ein Rückgreifen in die In¬
flationswirtschaft überhaupt eingetreten war.

2 . Zugunsten der Länder . Das Kernstück
der Inflationsbesteuerung , in dem diese mit dem Finanz¬
ausgleich aufs engste zusammenhängt , ist die Steuer
auf bebaute Grundstücke geblieben . Die Grundsätze
der Steuer sind durch die Beratungen im Reichstags -
und Rcichsratsausschuss in den wesentlichen Punkten
verbessert worden , und zwar im Sinne einer leichteren
Tragbarkeit sowohl für die Mieter als auch für die
Grundstückseigentümer . Einmal ist die Steuer begrenzt
auf die Zeit bis zum 31 . März 1926 oder bis zur frühe¬
ren Aufhebung der gesetzlichen Miete. Dann aber ist
dafür Sorge getragen worden , dass dem Eigentümer
nicht nur genügend von der gesetzlichen Miete bleibt ,
um die Lasten des Grundstücks einschliesslich der Be¬
triebs - und Instandhaltungskosten zu decken , sondern
ihm auch von einem gewissen Zeitpunkt an ein Teil der
Miete für die Verzinsung vom alten Eigenkapital bleibt .
Die Mieten selbst sollen allmählich gemäss der Ent¬
wicklung der allgemeinen Wirtschaftslage den Friedens¬
mieten angenähert werden . Dabei sind neben den
steuerlichen Bedürfnissen der Länder und Gemeinden
auch die allgemeinen Interessen der als Mieter in Be¬
tracht kommenden Bevölkerungskreise zu berücksich¬
tigen . Die Steuer fällt den Ländern zu. Sie soll helfen ,
den Haushalt der Länder über die Zeit des Uebergangs
hinwegzubrinegn und auf diese Weise die Währung mit
zu gewährleisten .

In diesem Zusammenhang ist besonders bemerkens¬
wert , dass , solange die Zwangswirtschaft andauert , die
Einkomemns - und Vermögenssteuern dadurch wesent¬
lich vermindert sind . Daneben ist den Ländern noch
die Besteuerung des Inflationsgewinnes bei den unbe¬
lasteten unbebauten Grundstücken zugewiesen worden .
Die Steuer wird in Höhe von 2 Prozent des Inflations¬
gewinnes , der sich aus der Entwertung der dinglichen
Lasten ergibt , erhoben . Dazu tritt ein Zuschlag , soweit
die frühere Rückzahlung ihrem Goldwerte nach hinter
dem in der .Verordnung vorgesehenen Aufwertungs¬
betrag zurückbleibt . Die erste Rate der Steuer darf
nicht vor dem 1 . November 1925 fällig sein , damit die
Volksernährung nicht durch eine Einschränkung der
Produktion Not leidet . Die Länderregierungen sind fer¬
ner ermächtigt , die Inflationsgewinne aus den Holzver¬
käufen steuerlich zu erfassen .

3 . Bewertung von Reichsmarkforde¬
rungen und Schulden für die Steuern . —
Von entscheidender Bedeutung für die Steuerwirtschaft
ist die Ausschaltung aller auch aus der Aufwertung sich
ergebenden Bewertungsschwierigkeiten für die Ver¬
mögensveranlagung vom 31. Dezember 1923 . Forde¬
rurgen und Schulden sollen hier mit ihrem Papiermark¬
betrag eingestellt werden .

( * )

Amtliche Nachrichten»
Das Bad ' sche Gesetz- und Verordnungsblatt (Nr . 7)

enthält ein Notgesetz über die Aenderung des Fleisch -
steuerpesetzes vom '29. April 1886, f ^rmr Verordnungen
und Bekanntmachungen des Staa 'sministeriums . Die
V ^rhängung von Dienstgeldstrafen ; des F nanzminifters :
Die Erhebung von Gebühren für staatliche Prüfungen ;
des Ministers des Inn rn : Die Gewährung von Eni -
schäd gungen bei Seuchenv ^rluste ; die Meldepflicht der
Ausländer ; Verkehr mit Kraftfahrzeugen : die Arznei ,
taxe ; des Ministers des Kultus un >̂ Unterrichts : Die
Kosten der Verpflegung von Krar .k: n in dcn psychiatri -
schen Kliniken in Heidelberg und Freiburg ; des Just z-

. Ministers : Die Jnkraftsehnng des reichsgesetzlichen
Grundbuchrechts ; über den Vollzug des Reichsgesetzes
betreff nd die Unfallfürsorge für Gefangene ; des Ar -
beilsministers : Vollzug dt. r Sie chsversicherungsordnung
hinsichtlich der Krankenversicherung .

Versammlungen in Mittelbaöen .
Sonntag , 17. Februar .

Karlsruhe : Prälat Dr . Schofer , Frau Abg .
S i e b e r t .

Daxlauden : Regierungsrat Meyer .
Muggensturm ! Justizminister Trunk .
Schöllbronn : Stadtverordneter Wild .
Sck/ielbcrg : Kreisabg . Stadelbacher .
Neuburgweier : Professor Krause .
Mühlhauscn : Amtmann Kühn .
Malsch bei Wiesloch : Stadtrat Kühn .
Baiertal : mittags , Parteisekretär Baur .
Diclheim : abends . Parteisekretär Baur .
Rohrbach : mittags , Eisenbahninspektor Reichert .

Montan . 18. Februar .
Pforzheim : abends . W i n d t h 0 r st b und .

Dienstag , 19. Februar .
Karlsruh « Süd : Arbeiterinnenverein . Parteisekro

tär Bau r .
Donnerstag , 21 . Februar .

Huttenheim : abends , Parteisekretär Baur .
Der Parteisekretär : Wilhelm Baur .

- ( * ) -

Kirchliche Nachrichten.
Das im vorigen Sommer gegründete ..Veronika -

werk zur Unter st ühung der Pfarrhaus »
ange st eilten der Erzdiözese Frei bürg

e . V " hat jüngst seinen Jahresbericht für 1923 versandt ,
dem wir folgendes entnehmen : Eingegangen sind von
Mitgliedern 13 287 V73 301 000 Ml ., von Wohltätern
75 537 148 388 440 Mark , vom St . Konradsblatt
1 221 640 500 Mt . . zusammen 88 820 343 330 000 Mark ,
ein ? im Hinblick auf die Entwertung des Geldes und auf
die große Not der Hilfsbedürftigen n cht sehr große
Sunime . aber doch eine überall freud g aufgenommene
Unterstützung . Unter die 200 Un erstühungsbedürftigen
konnten im Monat September 22 800 000 Mk . ii^ !? ktober
00 M ll arden , im November 4 Bill onen 420 Milliarden
und im Dezember 08 B llionen 170 Milliarden verteilt
werden . Mit 16 Billionen ist die Kasse ins neue ^ ahr
eingetreten . Die Zahl der geistlichen Mitglieder hat
1923 421 , die der Hausangestellten 495 betragen . Seit
Versendung des Jahresberickts hat sich die Zahl der Mit -
glieder schon beträchtlich gesteigert . Wenn man bedenkt ,
dah durch die Geldentwertung fast alle Ersparnisse und
Notpsennige der Hausangestellten in Nichts zerflossen
sind , sollte man meinen , dah man allenthalben die gün -
st ge Gelegenheit ergreise und den Hausangestellten doch
einige Hilse für die Tage der Not sickere. Nachdem nun
der Verein besteht und segensreich wirkt , muh er begreif -
l '

cherweise seine Unterstützung auf die angemeldeten
Hinterbliebenen seiner Mitglieder beschränken , also
außer den 200 bisher Unterstützten in Zukunft nur noch
solchen Zuwendungen machen , für die dcr Mitglieder -

Beitrag bezahlt ist. Für die Zählung der Beiträge — sie
betragen 1 Mark pro Person und Monat — sei die Post -

scheckkontonummer des Veronikawerks Nr . 1 4 7 0 4 auch
h er mitgeteilt . Die hochw. Herren können sich diese
Nummer vielleicht ins Kassenbuch oder Direktorium
schreiben Die Erlaubnis zum Abzug der Mitglieder -
beitrüge am Gehalte ist von der Kirchenbehörde zurück-

genommen worden . Das Veronikawerk will infolgedessen
in jedem Kapitel einen Vertrauensmann zur Werbung
von Mitgliedern , zum Einzug der Beiträge und zur per -

sönlichen Fühlungnahme mit den zu Unterstützenden auf -

stellen . Im Interesse der Hausangestellten selbst wird
es gelegen sein , bei ihren Dienstherren auf den Beitritt
zum Veronikawerk hinzuwirken und sich die Wohltäte »
des genannten Vereins zu sichern.

Bcrsehung . Vikar Hermann H a u n g s in Mühlen -
bach zur Aushilfe nach Rohrbach b. H.

Ernennung . Pfarr -Rektor Willibald Strohmeyer
in St . Trudpert wurde zum Superior der deutschen
Provinz der Schwestern vom hl . Josef mit dem Provinz -
haus in St . Trudpert ernannt . — Zum Rektor an der
St . Josefsanstalt in Herten wurde der bisherige Pfarrer
Alfons Schlegel in Mitsein ernannt unter Erteilung
von Abseitz von seiner Pfarrei ; als Pfarrverweser von
Minselu wurde angewiesen der bisherige Hausgeistliche
Edmund B e u ch e r t an der St . Josefsanstalt in Herten .

GosdeneS Ebcjub
' länm . Im Höllstein am 26 . Januar

die Eheleute Emil Kirner und Augusta geb Rau . Karls -
ruhe (U . S . F . ) : am 31 . Jan . Werkaufseher a . D . August
Schäfer und Berta geb . Ofsenburger . Kür ?. ell b. ? al,r :
am 10. Febr . Georg Kopf 1 und Karolina geb . Rhein -
berger . Ettlingen : am 24 . Jan . Totengräber Alois
Markert und Stephanie geb. Korn .

C5 . M .
Fer . II . , 18 . Febr. , bor .

'/« 3 In conv . Rastat-
tensi conf .

W
Heute letzter Tag
111111M IllllllnIM
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Karlsruhe.
Katholische ? Arbeitcrtag . Am morgigen Sonntag

(17. Februar ) findet hier ein katholischer Arbeiter -
tag statt 2 Uhr nachmittags wird in St . Stefan
eine kurze Andacht abgehalten , bei der Herr Geistl .
Rat , Stadtdekan Dr . Stumpf predigen wird . Um
3 Uhr ist Festversammlung in der Alten Brauerei
Kammerer fWaldhornstraße ) . Sprechen werden
Herr Prälat Landtagsabg . Dr . Schofer und Frau
Landtagsabgeordnete Klara Siebert . Musikalische
und ge'an ^ liche Darbietungen sind vorgesehen .
Arbeiter und Arbeiterinnen der katholischen Ar .
beiterverein ^ werden zusammenwirken . Die Ju -
gendvereinskapelle Ost übernimmt den musikalischen
Teil . Es ist selbstverständlich , daß sich cm dieser
Feier alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die sich zu
dem christlichen Arbeitsideal bekennen , beteiligen
werk>?n . Darum auf zum Arbeiterin z .

: : Unfall . Am Donnerktag , nachm . 2 Uhr erlitt ein
52 Jahre alter Metallschlcifer in - mein Betrieb in der
Banuwaldollee dadurch e uen Unfall , daß beim Schienen
von Eisen am Schmiergelschleifstcin ein Stück sich löste
rind dem Arbeiter an die S t i r n e flog , so daß er
« ine Quetschung und eine schwere Gehirn er -
schütterung davontrug Der Verletzte fand Auf -
nähme im Städt . Krankenhaus .

Motorraddiebstähle . In der Nacht zum 14. Februar
wurden in Rastatt zwei Motorräder von bis setz : noch
unbekannten Tätern entwendet . Beschreibung : 1 . Marke
Kriumpf . 2 . Marke N . S . U ., 4 PS ., Fahrgestell Nr .
357 045 , Motor Nr . 33 288, polizeiliche Kennzeichen IV B
— 6234 .

Ter Kirchenmusikverein St . Bernharb veranstaltet
am Sonn !ag , den 17. Februar , abends halb 6 Uhr
( pünktlich ) , im Saal der Restauration Ziegler ,
Baumeisterstraße 18, einen Bunten Abend mit
Tanz ! Den ersten Teil des Programms bildet die
Ausführung des dre !akt gcn Schwankes von Gustav von
Moser . Das S t i f t u n g s f e st

"
, der vor einem Jahr -

zehnt mit größtem Erfolg über sämtliche deutsche Büh -
nen ging und auch hellte noch dank Mosers liebens -
Würdigem , feinem Humor , treffsicherer Situationskomik
und flüssigem Tiallrg dh alle Jugkrift b^wahrt hat .

So w .rd das heitere Werk , gespielt von Mitgliedern des
Kirchenchors unter der Regie des Herrn Kurt Amer -
bacher . dessen bewärien Händen Süs Arrangement des
tpi ]a3ipil zvuizziq ipnv 'aganm jitmjaaauo squzqy uzLuvö
allen Besuchern zwei fröhliche Stunden bereiten . Der
zweite Teil bringt d>inn neben dem Tanz noch einen
bunten Teil mit den Verschiedenart gsten Darbietungen .
Es ist dies dik erst .' größere heitere Veranstaltung des
Kirchenchores nach dem Kriege , womit die Reihe der
früheren wohlgelungenen Abende , die wohl noch in beste ,
Erinnerung stehen dürften , fortgesetzt werden solle, ' .
(Siehe Inserat .!

Variete Kolosseum . Wir machen auch an dieser Stelle
auf das Jnscrut des Kolosseums aufmerksam .

Rcsidenztheater Karlsruhe . „ Der Pantoffelheld " gibt
dem humoristischen Darsteller S ch ü n z e l auch einmal
Gelegenheit , sich als »Helden " zu gebärden . Die Sze »
nen sind manchmal vcn einer geradezu überwältigenden
Komik . Nicht zuletzt ist eS der erheiternde Text , der dem
Zuschauer Aufklärung gibt über das „Spicl in Eisen ",
das sich von seinen Äugen abspielt . Als Darsteller sieht
man die ersten schauspielerischen Kräfte am Werk —
Ab Sonntag kann man den »Kaufmann von Venedig "
im Film sehen .

( * )

Spie ! und Sport.
Vorschau .

Zum Schlußspiel um die süddeutsche Meisterschaft
treffen sich :

In Stutgart : Stuttg . Kickers — Sp . Vgg . Waldhof .
In Neunkirchen : Borussia Neunkirchen — F . Sp . V.

Frankfurt .
In Frankfurt findet das Schlußspiel um den Deut -

schcn Bundes - Pokal statt , zu welchem die Mannschaften
sich folgendermaßen gegenüberstehen :

Norddeutschland :
Maier

Beier Müller
Heißten Mahnte Krohn

Lange Härder Jäger Hartmann Wolpers
Süddeutschland :

Stuhlfaut
Müller Kugler

Hagen Kalb Riegel
Auer Franz Philipp Ascherl Sutor

Am morgigen Sonntag trcssen sich in Karlsruhe der
1. F . C . Pbönix und der 1 . Sp . Cl . Stuttgart zum letzten
Verbandsspiel . Nach den drei Spielen am letzten Sonn -
tag ist für Phönix und Feucrbach der Abstieg sicher.
Das hilft auch nicht , wenn Phönix das Sp '.el gegen
Sportklub gewinnen würde . Phönix könnte sich hockste-is
noch den zweitletzten Platz sichern , was nach der Form ,
die die Stuttgarter am vergangenen Sonntag zeigten ,
sehr schwer sein wird . Zu hosscn wäre , daß Phönix noch-
in » ls der Karlsruher Sportwelt ein Spiel zeigen würde ,
das an vergangene Zeiten erinnert .

Lulay .

Wieder stärkerer Frost im Schwarzwild .
Das am Ausgang der letzten Woche schwankend ge-

wordene Wetter , das für den Rennsonntag des Ski -Klubs
Schwarzwald auf dem Feldberg leider föhniges Wetter
gebracht hatte , ist nach einem mehrere Tage währenden
Kampf zwischen Hoch- und Tiefdruck , die bei wechselnder
Bewölkung ideal schöne Tage in Farbe und Beleuchtung
bescherten während rein sportlich die Schneeoerhältnisse
unter der hohen Luftfeuchtung litten und nur in Satten -
lagen noch Pulverschnee sich zu erhalten erlaubten , wieder
größerer Kälte gewichen , d ' e verbunden mit Hö .,en -
nebelbildung als Folge des Frostes sich auf der Höhe
Vou6 — 8 Grad bewegt und bei nördlicher Luftströmung
anhält . Die Folge für die Verbesserung der Skibahn
hat sich alsbald eingestellt . Im Freien wie im Walö hat

sich Rauhreif gebildet , der die Skiläufer in ihrer Härte
in den freien Lagen etwas mildert und den Wäldern
wieder vollen winterlichen Schmuck ver 'eiht . Die Kälte
hat auch die Folge gehabt , daß die in Schattenlagen noch
vorhandenen Pulverschneemengen , die m der starken
Luftfeuchtigkeit schwer geworden waren , wieder durch -
gefroren , trocken und rein pulvrig geworden sind . Der
Nebel war daher , wenn er auch zunächst mit den schönen
Sonntagen aus dem Wochenanfang Schluß gemacht hat ,
nur willkommen , eine Ausnahme auf dem Feldberg , da
durch seine und der Kälte Einwrikung sich die Sport -
bahnen wesentlich gebessert haben . Die Frostgrenze , d ' e
am Wochenansang bis 1000 Meter lag , ist wieder auf
700 Meter hinabgerückt . Da der Luftdruck im Gebirge
im raschen Anstieg begriffen ist, so kann mit einer wei -
teren Besserung der Witterung im Sinne einer gu !en
Sportbahn gerechnet weredn . Vermutlich wird der hohe
Luftdruck auch zu einem Verschwinden des Nebels und
damit zu einer Rückkehr der Sonnentage führen . Neu -
fchneefälle . die angekündigt waren , aber nur spärlich und

sehr beschränkt eintrafen , dürften zunächst nirfvTT
warten sein . • W et«

Hochschulen.
Hochschulring und Katholizismus .

Ein Angehöriger des Berliner
farbentragender katholischer S . udenten , der -aIe>A •
Mitglied des Deutschen Hochschulringes ist , hat dem
sitzenden des Hochschulringes deutscher Art - n ra
einen Antrag zur Abstimmung übersandt . der Jw 1?
lautet : 4,(4

»Der Hochschulring deutscher Art zu Berlin nim .mit Abscheu Kcnntn -s von den Vorgängen im ßnrfrt* ,
ring deutscher Art zu München . Er verurteilt ins « ,die überaus häßl che und herabwürdigende Form i,, sman im Münchener Hochschulring die katholischen » *«
hörigen desselben behandelt hat . Er bedauert , bofe fc

*
Münchener Cartellverband sarbentrag <>nder latknii,-^
Studenten ( E . 33 . ) , durch diese Vorgänge da-m T 1
zwungen , leine Arbeit in dortigen Hochschulring nie ^

'
gelegt hat und aus demselben ausgetreten ist «w
gegenüber bekennt sich der Hochschulring zü Berlin mrfl
neue zu dem Grundsatz konfessionellen Friedens . Des
gleichen beton : er aufs neue die Glcichberechtiqunader Konfessionen in allen Dingen des akademischen un\des öffentlichen Lebens Er erkennt Ehrbegriffe uns
vaterländisches Empfinden ohne Unterschied dcr Kontel
sion an Der Hochschulring deutscher Art zu Berlin £>-kämpft weder öffentlich noch gcheim die ka hMH -
Kirche , noch ihre Organisationen , Institutionen iZ
Orden ." "

Man kann auf die Antwort des Berliner Hochschul,rinoges , die wir unseren Lesern nicht borenthalten wer.den , gespannt sein .
Es kann dem H . d. A . unseres Erachtens uiroends

erlassen werden , zu den Münchener häßlichen Aus-schreitungen ossen und ehrlich Stel ' ung zu nehmen Diekatholischen Studenten sind es ihrer Ehre schuldiakeinem irgendwie nationalen Vcrband anzugehören der
ihren katholischen Standpunkt nicht ochiet .

'

Karlsruher Swnkiesbucv Auszüge .
Todesfälle . 12. Febr . : Herm . Deiß Heizer

Ehemann , alt 39 Jahre . — 13 . Febr . : Anton Blank
'

Finanzoberinspektor a . D . Ehemann , alt 62 Jahre ; AloisZ egler . Mechaniker, Witwer , alt K8 Jahre ; Karl alt2 Monate 21 Tage , Vater Friedr . Köhler . Maschinen-
arbeiter .

Eilen Sie !

Heute Samstag Schlus s
Neu eingetroffen :

Große Posten
guter Frottier - Wäsche

zu billigen Preisen ,

ffonf ektion
Kostümrock aus meliertem kräitgem

Stoff mit reicher Knoplgarnitur
Kostümrock , WickeTorro , moderne

römische Streifen
Kostümrock (Faltenrock ) Cheviot ,

schwarz und marine . . . .
Kostümrock , Gabardine {rein Wolle )

schwarz und marine . . . .
1 Posten Kleider , Chetiot m . Tressen -

Garnitur und moderner Agraffe
Konfirmandcnkleid , schwarz Chev .
Frott £-Kleid , weiß m . färb Streiken ,

pliss . Matrosenlcr . u . Lackgürtel
1 Posten Russenkittel , weiß m . !aib .

Stick . , 2.95 , Rips m . Lochstick .
1 Posten Sticbereiklcidehen , weiß ,

Größe 45 — 50 . . . . . .
1 Posten Flanellbluscn mit Doppel¬

manschelten . . . . . . .

unserer

2.S5 :

7.50

7.80

21 .50

11 .501
14 .50 ;

19.50

4 .85

4.85

3 .851

Woche
.

l Posten Watiduhran
in geschmackvoller Ausführung *€ 95 i

mit Gewicht Stuck X KNOPF

Letzter Tag :
Samstag , den 16. Februar

WEISSE

WOCH E W
.

Boländer
Neu eingetroffen sind grosse Sortimente neuester

Herrenstoffe , Damenkleiderstoffe , Damenkonfektion

fiatf ). Kirchenmusikverein
St . Bernhard .

MWMMmmmmmimmi
Milchbelieferuny .

Eine weitere ständige Verkaufsstelle für Milch
ist dei Herrn Ao « uit tzziasftetter . Biirklinsir . b
eröffnet ivorden . Die Milchabzabestelle ist täg ich
während der üblichen Ver anfAzriten unumer -
brachen « eöfsnet.

Milchamt .

PlinÄerverstktgeruUA .
Am Mittwoch Vcn

20 . rtC&r . 15)24 , vormit¬
tags von 0 Nur au .
findet im Bersteigerungs -
lofal des Leihhauses .
Schwaiieustr 6. >>. St ,
di- öjfentHsSe Versteige -
ru »q Oer versallcnen
BfSuder oam Sahre 1923
Nr . 251H) bis mit St .
1 -1457 gegen Barzati -
tun > statt

Da ? Versteigernngs -
lokal tiirb ' /» Stunde
vor ieigerungSbegin "
geöffnet

Ti >' 5tasie bleibt am
Ver,tei ^er »»g«tage ge¬
schloffen .
KniiSr -ilze, IS .Febr . 1924
EtsSt . Pfandleihlaffe -

u .
( Ausser ) fntfct Stellung
Zengn . > kl,cn ?iiTie »stcr '
ONtiten unter 9iv .Off
«in die (VSevfcä ' tsft d

5lbvruch .
Im GaZwerk - Oft ffrd

Abdrnchardeite » zu ver¬
geben Bedingungen niw -
iönnen im Gasu erk-Ost .
Zchlackthauiitr . 3. Buii -
düro , abgeholt werde » .

Tie Angebote find ner-
jchloffen mir Aii ' ickri ' t
. Angebot au » Adbriiib -
arbeiten " versehen , spä-
testenS bis zum 20 . Febr
dS . 38 . , iintbrn . 4 Uhr
ebenda einzureichen
StSst . Gas - , Wasser- »nd

Elei-tr -Rmt Karlsruhe

Et ij . vchtaszimiuer
vnd Cpeiskz Nmer

auch ein >»lne Büfetts
n rersckied . «Sröken und

be ' annt gut . Schreiner
arbeit !. billig a » verk.
eventl . Teilzadlnng okne

Au 'vreis

Sffi Sdüicißtr,
üarlsrnke « Mühlburg ,

Lameystraße 51 .

8vi, ! ai ^ immkr ttSrrenTimmer
Wokn ^ immer !( jio !ien - und

Speisezimmer einzelne Möbel
in einfacher bis elegantester Ausführung liefern sshr preiswert

Karl Thome & Co. , Möbelhaus
Herrenstrasse 23

(jecenüber der Drogerie Rath , in der Nähe der ReichsbanV

Wiedereröffnung
meiner Spez al - Abteiluug für Reparaturen , AeuUc -

rnngen , Beinigen uud Hügeln

Badische Kleider -Zentrale
Bezugsquelle tür guterlialtene

Herren - Bekleidung
HoMen aus eigenen Werkstätten

Zirkel 30 Karlsruhe Tel . 4120 .

Sonntag , den 17. $ebc. l ? Z4, 5 'A Uhr
Im Zlegler , vaumeisterstraße IS

Sunter Msnö
mit 7a nz .

floffährung des Zaktigen Schwanke «

„Das Stiftungsfest "
von Gustav von Moser .

W Programme , öle zum «Eintritt berechtigen
gjftic Ulf . 1.— im Vorverkauf bei Kern ,
^ Zigarrengeschäftu . vanzrlsen , Schreib »
^ wacenhanSInng , kuöwig - lvillielmstraße ,
^ sowie an der flbendkasse .

Ii
Ledmltr -

Velssweller .

IZgliclisben ts 8 UKr .

s

PIU3 XO
Ein Lebens - und Zeitbild von Dr. Max Bier¬
baum . Mit 2»» Bildern . Geb. in Halbleinen
Mb . -4.5'J , in Halbleder Mk . 6.50, Vorzugsdrucke

in Liebhaberband M. 20 .— .
Einzige Biographie des Papstes !
Verlagsbuchhandlung J. P. Bachem G. m . b. H.

Köln. Durch jede Buchhan ilung.
Zu allen Preisen die ortsüblichen Zuschläge .

Jttöbl . Zimmer gesucht.
Juniier , kathnebilbtttr Mann fucht per 1 . März

gut uiödl . Zimmer . Anged . mit Preisangabe unter
Ii . K . an die Geschäftsstelle bS . Ll .

IMllk ' nnb Goldmrb -
UmreihnsWtMen

vom Sttnaar 1919 bis Dezember 1923

preis nur 50 pfg.
Donäfig In der

Ladeiia^L ^ SKarlsnihe

Ankauf
« « IS . Silber -,

Plntlngegenständc
Uiennetitte .Bold - and Silber -

•M Unsen
Gebisse
mit echten Stiften zu

Tasrespreleen .
Kien . / ie » li ' r .
Akadsmiestrass? 26 .

Eintrachtsaal .
B Dienstag, den 19. Febr , 8 Ubr ■

I. Solisten-Konzert
mit Orchester

| anlässlich des 25jährigen Bestehens des

Munzschen Konservatoriums .
lEmma Darmstadt . Pianistin ,
I Äilh . Wassermann , ehem .

Hofschauspieler , Ehren
mitgL d . Bad . Landesth

| Klavierkonzerte mit Orchester (Q u. Es)
Beethoven .

Ernste und heitare Rezitationen .
Leitung : Dir . Theod . Mnnz .

I Karten za Mk . 3 .- o . l .BO einschl . Steuer .
| Musikalienhsndlung Fritz Möller nnd an

der Abendkasse

Lehrkräfte I
Anstalt ]

In der Orde « izenosstn »
chait der bnrmherzigen
^ ranziSfancrbrüder zu
WalSbreitdach b Cod -
lenz finden brave Iking -
liuge aller Stände und
Berufe , die d. lieb . Gott
ganz angehören wollen ,
jederzeit liebevolle Auf -
nähme .

Die Haipttätigkcit dcr
Brüder besteht in Werken

christl . Caritas , d . im
In - u . Auslande inner -
halb 9 Diözesen voll -
bracht werden . Anmel -
düngen wolle » an richten
an den Generalobern zu
Zt . AosesShans bei
Waldbreitbach .

krivat -

Tanz -
Lehr-Institnt

Vollrath
Ludwigeplatz 5511 |
Begiati neuer Kurte
Einzelunterricht .

! ! üommsrsprossen ! !
Ein elnfnclies wnndfr -
bares Mittel teile gen .

Jedem kostenlos mit.
Fran IM . Po ' onf ,

Hanrever0 59 Edenstr . 80 A

Oonn , 21 , F . br . , 8 U .ir , kl . Fest ;*.
^W Pojiilärer Lübibildsr - Varlras i

SB von Karl Kaupiseh -Hamburg MI

„Nach Südamerika"
1. Teil : Argestiiiiea tob ients
2 . T '-il : Yon Haitiars H s bncnos- Aires
Eine Reise mit einem deutschen Schnel damplef |

230 erstkl ?8sige Lichtbilder
Karten zu 2 50, 2.— und 1 50, ein¬

schliesslich Steue r, bei
Kurt Neuieldt .

Schlafzimmer O . Ä-
i Konknrrenrios in Preis n. Oaalität
| (Besichtig , ohne Kaufzwang , langjähr . Garantie

liefert

J . Rastätter
Amalieo8tra $83 65

Schreinerei , Beiz - und Palierwerkstätte

Samstaq , den Mis -

Grosse Pre serniassWHL
aus Anlass meiner vor einem
Jahr erfolgten Neneröniion ? . .

1 Trepp 0
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Gedanken zu öen Thüringer

Lanötagswahlen .

Das Rcftlltat der Landtagsmahlen in Thüringen
ist nach den verschiedensten Seiten lehrreich . Die
Wahlbeteiligung war eine größere als 1321 . Die
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen stieg von
676 782 auf 803 215 . Die Erscheinung ist wohl dar .
aus zu erklären , daß die bisherige Mehrheit nieder-
gerungen werden sollte . Solche Niederringungs -
aufgaben Pflegen zu beleben nnd .mobil zu machen .

Sehr interessant sieht sich die Entwickelung im
Linkslager an . Bisher bestand diese aus 13 So -
zialdemokraten , 9 Unabhängia ? und 6 Kommuni -
sten — 28 . Die letzten Wahlen brachten 15 So -
zialdemokraten und 12 Kommunisten — 27 . Ein
Fortschritt ist nicht erzielt ; die Bewegung hat eher
eins rückläufige Neigung Umso schärfer tritt die
Aufteilung im Linkslager hervor . Von den 9 Un -
abhängigen sind 6 Mandate nach der äußersten Lin -
ken abgerückt . Nur zwei verblieben trotz der Ver¬
einigung der Unabhängigen mit der Sozialdemo¬
kratie der vereinigten Sozialdemokratie . Ein
Mandat fiel der Zersplitterung zum Opfer . Man
sieht aus dem Vorgang abermals , daß die Truppen
auf dem politischen Felde sich nicht -durch Beschlüsse
nach rechts oder links verschieben lassen . Die
Stimmung der Wähler ist mächtiger als das Koni -
mando von Beschlüssen der Führer . Die Sozial -
Demokratie hat wohl erwartet , daß sie von den Un --
abhängigen einen guten Teil verlieren würde . Es
hat sicher auch Leute gegeben , die sich auf einen
nocki höheren Verlust gefaßt machten . Daß die So -
zialdemokratie den Vorwrung von 3 Mandaten ge-
gen die Kommunisten erreichte , zeigt , daß es ihr
gelang . dem Linksabmarsch doch in weitem Umfang
Einhalt zu tun , zeigt ihr aber auch , daß sie allzu -
lange zusah und glaubte , durch weiches Nachgeben
Herr der Bewegung werden zu können . ^

Im bürgerlichen Lager ist man offenbar stolz auf
den Erfolg . Kier zeigt das Resultat folgendes
Bild :

1 . Landbund 12 Mandate
2 . Deutsche Volkspartei 8 „
3 . Deutfchnationale 4 „
4 . Demokrat 3 „
5. Vaterländische Verbände 2 „
6 . Beamtenpartei 1 „
7 . Handwerk und Hausbesitz 2 „
8. Völkische 6

38 Mandate .
Diesen 38 Sitzen stehen 15 + 12 = 27 auf dex

blinken Seite gegenüber . Landbund , Deutschna 'cio-
male , Deutsche Volkspartei und Deutschvölkische zäh -
len zusammen 12 -4- 4 8 + 6 = 80 Mandate , also
soviel , daß sie eine Abwehr nach Links allein dar -
stellen .

So sehr vielleicht biese Erwägungen in manchen
Kreisen Genugtuung erzeugen , der kühl denkende
Politiker weiß , wie die Zersplitterung schwächt und
wie sehr die Geschlossenheit stärkt . Nun bietet aber
-das Bild der bürgerlichen Seite geradezu eine flu -
sterkarte von Zerrissenheit und Zersplitterung , da-
rin liegt ein so großer Scbwächefaktor , daß der
prüfende Politiker seinen Blick nicht gerade in Hoff -
nungsfreudigkeit erglänzen lassen kann , trotz der
zahlenmäßigen Ueberlegenhnt . vollends wenn man
bedenkt , daß eine etwa beliebte bürgerliche Koalition
auf der linken Seite einigt und "dort dem Radikalis -
mus einen führenden Einfluß allzu leicht verschaf-

sen kann . Beachtet man ferner , daß die Standes -

Interessen auf der bürgerlichen Seite eine auffallend
starke Rolle spiel " n und daß damit die politische
Gedankenwelt mehr und mehr zurücktritt , dann ist
für jeden erfahrenen Politiker sofort klar , daß in
dieser Tatsach ? eine rtidfvt unbedeutende Erschwerung
jeder praktischen Politik Ib - t ?*n dem negativen

hermmm Stehr .

(Zu seinem 60 . Geburistag .)

Der Naturalismus bedeutete zweifellos eine ne .re
Eroberung des Lebens , mit dem d ' e Literatur jede tiefere
Fühlung verloren hatte Eine lebende Wirklichkeit hat
er uns für d e Kunst erobert , dem Kleinsten und Un <-e-
deuiendsten den Blick geschenkt und selbst vor dem Häß¬
lichen nicht Halt gemacht Aber trotzdem war die Welt
dieser Dichter eng und einseitig ; sie zerbrachen sich den
Kopf über literarische Programme und versenkten sich
am liebsten in ihr eigenes Sftilicu . Man konnte sich nicht
darüber täuschen , das; das alles nur ene vorübergehende
Erscheinung , ein En w cklun smoment sein könne und
daß das ernsthafte Aufräumen mit „ tpciblid .cn Lenz - und
Liebesst mmuugcn und erheuchelten Gefüh ' en " doch nicht
ganz so e nsach sein mochte , w e sich das die koniequen cn
Natural sten vorstellten . (Sine völlige Abkehr von der
einmal eingeschlagenen Richtung war kaum denkbar trotz
der noch so leidenschaftlichen Rufe : „ Los von Haupt -
mann ! " Vielmehr ist dcr Natural smus am Ende not -
wendigerwe se über sich selbst hinausgewachsen , er führte
in die unzugänglichen Gründe des Unbewußten hinab
und münd . te in den Mystizismus .

Hermann Stehr , dessen 60 . G e b u r t s -
tag in diese Tage fällt , ist der erste große Erzähler der
deutschen Mystik . E n Landsmann C'erhard Hauptmanns ,
der ihm zusammen mit Hermann Bahr Martin Buber
u . a . eine ausführliche Würdigung zuteil werden läßt * ),
die ihn hoffentlich bei uns bekannter macht , kommt er
mit seinen ersten Schöpfungen ( „ Ter Graveur "

, „ Der
Schndclmachcr "

, „ Leonore Gr ebel "
> gleichfalls w e

Hauptmann vom Naturalismus her . Stehr stellt uns in
seinem Josef Sichramm ( „ Der Graveur "

) einen jener
langsamen tiefen Charaktere vor welche „ nichts ober -
flächl ' ch fühlen und denken können , die in der ersten
Leberraschung tage - , wochenlang wie weltfremd schwei¬
gend hinschreiten sinnen , planen und mutmaßen und
selbständ g nie zu e n : m Entschluß emporschnellen , denen
das Hande -n vom Schicksal abgetrotzt , oder vom Zufall
entwunden werden muß .

" Schramm gerat in seelische
Verwirrung die ihn zum Mörder werden läßt : ein Vor -
Wurf Kleists , nur gequälter und krasser . Das bleibt das
Grundtbema Stchrfcher Dichtung , das Ringen um eine
neue innere Existenz und das Loskommen von der alte » ;
das Drängen aus dem Zustand ohnmächtigen Duldens
zu der Klarheit des Entschlusses . In „Leonore Griebel "

steht das Individuum n cht nur im Kampfe mit der eige¬
nen Vergangenheit und mit der Umgebung die ihm den
Weg zur Befreiung versperren ; h ' er werde » die Fäden
zurückversolgt bis in die fern zurückliegenden Gene -

* ) Se . n Werk und seine Welt , herausgegeben von
W . Meridies ( Franke , Habelsckwerdt . )

Ziel der Abwehr mag leicht einiges Handeln zu er-
zielen sein , anders liegt die Sache auf dem weiten
Feld des positiven Schaffens .

Diese Betrachtungen , wie wir sie allein auf Grund
der Zahlen anstellen konnten , führen zu dcr ernsten
Mahnung an die Wähler , doch nie die Hand
zu ^ Zersplitterung z u bieten . Zer -
s p l i t t e r u n g bringt Ohnmacht , das voll -
ends dann , wenn keine einzige Partei mit einer
überragenden Stärke da ist . Auf der Musterkarte
der Zersplitterung in Thüringen steht keine einzige
große Partei . Nach der Geschäftsordnung des ba-
dischen Landtages sind unter den 8 verschiedenen
Gruppen im bürgerlichen Lager nur zwei , die eine
anerkannte Fraktion zu bilden vermöchten , während
6 dazu zu schwach sind . Diese Erscheinungen war -
nen vor Nachahmung ! Tie Aktionsunfähigkeit
zahlt letzten Endes das Volk.

( 5 )

Muslanö.
Für die geistig Schassenden in Deutschland .

Zürich , 15 . Febr . Auf Einladung der Hilfsaktion
für die geistig Schaffenden in Deutschland und der
Europäischen Studentenhilfe , sprach vor einer zahl -
reich besuchten Versanimlung der Reichstagsabgeord -
nete und Universitätsprofessor Dr . Georg S ch r e i-
ber - Münster , über die Krise der deutschen
Kultur . Der Redner führte aus , daß die deut -
sche Währungs - und Wirtschaftskrisis der letztet!
Jahre mit inner « Notwendigkeit eine schwere Be -
einträchtigung der wissenschaftlichen Leistungen und
der kulturellen Grundlagen des Landes herausge -
bildet habe nnd das auch zum Schaden Europas .
Denn die Weltwirtschaft sei innerlich und orga -
nisch miteinander genau so verknüpft , wie die Welt -
Wirtschaft . Die Notlage der geistigen Arbeiter sei
im . Grunde genommen ein europäisches iuternatio -
na ! es Kulturproblem . Die Völker hätten der Er -
zeugung von Sachgütern ein einseitiges Interesse
entgegengebracht .
Das schwinöenöe vertrauen Zu pomcare .

Paris , 15. Febr . Zu Beginn der gestrigen Kam -
mersitzung ergriff Finanzminister Delasteyrie
das Wort . Er wies daraufhin , daß der ordentliche
Haushalt Frankreichs ausgeglichen sei und die ge-
genwärtiae Situation nur von dem Budget für
außerordentliche Ausgaben beeinflußt ,

werde ; auch
die französische Handelsbilanz lasse nichts zu wün -
sehen übrig . Aus dem Ruhrgebiet seien bedeutende
Einnahmen zu verzeichnen . Es kam dann zwischen
Tardieu und dem Finanzminister zu einem heftigen
Wortwechsel als Letzterer ihm vorwirft , er habe
durch seinen pessimistischen Artikel im .Echo national
zur Baisse des Franken beigetragen . Tardieu
widerspricht ziemlich dreist und erklärt , er habe le-
diglich gegen den wachsenden

'
Papiergeldumlaus

Stellung genommen . Im weiteren Verlauf seiner
Rede erklärte Delasteyrie . daß an rückständigen
Steuern noch 5104 Millionen Franken noch einzti -
ziehen sind . Nach endgültiger schleuniger Rege -
luug von etwa noch 22909 schwebenden Fällen dürfe
man hoffen , daß diese Summe der Staatskasse zit-
fließen werde . Im weiteren Verlauf stellte Abg .
F o r e st einen Antrag auf völlige Streichung des
Artikels 3 . Zum Ersatz schlägt er vor die Herab -
setzung des Papiergeldumlauss um 35 Milliarden ,
Einrichtung einer nationalen Lotterie nnd wenn
diese bis 1 . August 19?4 nicht mindestens 5 Milliar -
den eingebracht habe , Vermehrung sämtlicher
Steuern um 29 Prczent . Ferner .müsse die neun -

stündige Arbeitszeit für die Dauer eines Jahres ein -
geführt werden und ebensolange die Ausfuhrzölle
auf Getreide fortfallen . Nach Intervention meh-
rerer Redner der Rechten und Linken beschließt die
Kammer , über den Anfrtig des Abgeordneten Auriel

rationeu . Nicht ganz auf der Höhe ist Stehr mit seinem
„ Begrabenen Gott "

, der lange Zeit als sein Hauplwerk
galt . Die Seele der He d n des Romans , eine junge
Bauersfrau dieses von allen Nöten seiner armseligen
Existenz e .eplagten Geschöpfes , das seinen Glauben an
Gott begrabt und in geistiger Umnachtung endet , schmückt
der Dichter mit allen zarten Reizen seiner eigenen
lyrischen Seele . So kommt ein Weib zustande
von einer Rührseligkeit , w ' e es wohl (außer bei Auer -

bach) selten in der Literatur und nie im Leben angetros -

sen wird . In d esem Roman verriet Stehr . sein syrisches
Talent ; trotzdem er vorwiegend epische Werke geschrieben
hat , ist Lyrik die Grundstimmung se

' ner Seele . Se ne
schönsten Gedichte hat er im „ Lebensbuch "

^wie alles bei
Lintz . Trier , erschienen ) niedergelegt . De Ged ' chte wir¬
ken vor allem durch starke Farbe und Plastik und durch
das unverfälschte Menschentum . Neue Verehrer gewann
sich der Dickter durch seinen „Heilig ' nhof "

( 1S18 ) ,
' ' dem

Hanns Iohst nachsagte , daß es sich über ihm wölbe , wenn
er das Werk lese w e mütlerl ' che Himmelsbrust , daß er
andächt g und demütig immer und immer wieder lausche.

Ein hartnäckiges Ringen nach Licht , zuweilen ein
wütendes Aufbäumen gegen enge , fühllose Wände , das

ist der Eii .druck, den man aus Stehrs Dichtungen
empfängt . Dieser Eindruck resultiert wohl aus der Le-

bensanschauung des Dichters : se nein pessimistisch £e°

färbten Fatalismus . Seine Werke pred
'
gen die Gebun -

denheit der Kreatur , die Unsre heit des menschlichen
Willens . Das Ende seiner Heyden ist immer physischer
oder seelischer Tod . Aber in Stehrs Welt bedeutet dcr
Tod an sich wen g denn er ist nichts im Verhältnis zur
erlösenden Tat , d e mit ihm n cht zu teuer bezahlt w ' rd .
Alles ist ein immer neues Ringen nach Licht und Luft ,
alles ist Herzblut , was Stehrs Feder entfloß .

Hans Härder .

Ernst haecke !.

.Zu seinem 90 . GeKurtstag am 16. Februar .
Von AlsredHausknecht .

Von fünf Jahren erst setzte der Kreislauf jenes be-
wegt stürmischen Lebens aus , das bor 90 Jahren er¬
wachte . Aus einer schon längst geschichtl .ch gewordenen
Vergangenheit schattet die riksenhafte Kontur jenes Man -
nes in die jüngste Gegenwart , der an der seelischen Um -
formung der letzten Jahrzehnte stärksten Anteil hat :
Ernst ^ acckels.

In Potsdam am 16 . Februar 1834 geboren , ^ einer
altprcußischen höheren Beamtenfamilie mit berühmter
juristischer Tradition entsprossen , brachte Ernst Hacckel
die staunenswerte Arbeitskraft mit die ihn bis zum
Ende begleitete ; brachte auch mit die im politischen ,
welianschaulichcn , historischen Zeitcnsluß sinnfällig ge-
wordene Einseitigkeit : Potsdamer Geist ! Das ist ein

auf Abtrenitung des ArtiÄi ? 3 betreffend die neuen
Steuerauflagen abznstinimen . Die Regierung er -
klärte sich dagegen und Poincare . der selbst an -
wesend ist . stellt die Vertrauensfrage . Der
Antrag wurde mit 391 gegen 211 Stimmen abge¬
lehnt . Die Regierungsmehrheit , die bei den
letzten Abstimmungen zwischen 129 bis 139 schwankte,
ist mithin auf 89 reduziert .

Sthamer bei Macöonalö .
Englischer Optimismus hinsichtlich dcr Lösung des

Reparationsproblcms .
London , 15. Febr . Zu den Besprechungen , die der

deutsche Botschafter S t h a m e r mit Ramsay Mac¬
donald gestern Vormittag um 11 Uhr abgehalten
hatte , erfährt man , daß sich die Unterredung Haupt -
sächlich auf ' die Berichte der beiden Sachverständigen -
ausschüsse bezog . In Londoner Kreisen legt man
über die vcraussichtlichz Schlußfolgerung des Sach -
verständigenausschusses große Opposition an den
Tag . Man spricht davon , die Sachverständigen hät -
ten in großen Umrissen bereits einen vorteilhaften
Plan ausgearbeitet , daß «r zu einer definitiven
Lösung des Reparationsproblems führen müsse. Jni
übrigen zirkuliert in London das Gerücht , wonach
die Schaffung einer besonderen Golonotenbank mit
Unterstützung sämtlicher Finanzkreise der Welt unter
Ausgabe von zunächst fünf Milliarden Goldmark
schnellstens durchgeführt werden soll.
Joctfetzung öer englischen Unterhausöebatie .

London , 15. Febr . Gestern nachmittag ist die
Debatte über die Regierungserklärung wieder auf -
genommen worden . Als einer der ersten Redner er -
griff C h a m b e r l a i n das Wort nnd erging sich in
sehr ironischen Ausführungen über die von Asguith
vorgestern eingenommene Haltung . Der Premier -
minister , so führte Chamberlain aus , scheint sich ein -
gebildet zu haben , daß mit dem Amtsantritt ein
neuer Tag für die Welt angebrochen sei . Nach seiner
Auffassung tvar die allgemeine Befriedigung der
Welt im Anzug . Die Friedenstaube het sich , wie er

'glaubt , nicht mir in Frankreich ,
'
sondern auch sonst

überall niedergelassen . Das ist alles nur Idealis -
nius , führte Chamberlain aus . Dem Premier -
minister ist es einfach unbegreiflich , daß bei Ueber -
nähme der Geschäfte durch die Arbeiterpartei nicht
von Grund aus die Situation sich verändert habe .
.Hinsichtlich der Oplar -Angelegenheit betonte Cham -
berlain , er sei gewiß , daß Liberale und Konservative
anläßlich der Debatte über diese Frage gegen die
Regierung stimmen werden .

Im späteren Verlans der Sitzung nahm Ramsay
Macdonald das Wort , um verschiedene Behaust -
tungen , die einige Mitglieder des Hauses aufgestellt
hatten , zurückzuweisen . Er sagte nämlich , die Ar -
beiterregierung erkenne an , daß das ^ Land gewisse
Verpflichtungen gegenüber den Kriegsteilnehmern
habe . Was die nationalen Verteidigttngsmaßnah -
nten anbelange , so gäbe es heute keine Nation , die
noch einmal in einen Krieg gezogen zu werden
wünscht . Man habe jetzt überall eine ziemlich tiefe ,
ntoralische , menschliche Abneigung gegen jede mili -
tärische Ucbertreibuni , die doch zum Kriege führen
müsse . Die große Masse aller Länder sehne Ver -
einbarimgen herbei . Pflicht der Regierung sei es , zu
sparen und die praktischen Abzüge am Budget vor -
zunehmen . Nach Macdonald sprach Philipp Snow -
den und erlviederte auf eine Anfrage , die Regierung
werde in absehbarer Zeit scbon eine Kommission zun :
Studium der wichtigsten Mittel ernennen , wie die
nationalen Schulden abgebaut werden , wie der
PreMi " "minister bereits verkündet habe .

( * )

Ms ösm sozialen Leben .

Die Lage öe ^ ngesteUtenversicherung .
pgz . Die öffentliche Aufmerksamkeit ist in den letzten

Jahrin so restlos von der Außenpolitik und den inneren
Unruhen beansprucht worden , daß sie d :e Not mancher .

das Gemeinwohl fördernder Einrichtungen kaum odex
gar nicht beachtete . Dazu gehört auch die staatliche An -
gestelltenversicherung Sie besand sich lange Zeit in har -
ter Bedrängnis Aehnlich wie bei der Jnvalidenversiche «'

rung d . e sich zudem sogar auf Reichsmittel stützt, ginge »
die gesamten Einnahmen fast vollständig für die Verwal -
tung drauf , ja reichten : n manchen Monaten nicht einmal
hin . Die bei dem verhältnismäßig kurzen Bestehen der
An ^estelltenversicherung noch wichtigste Gegenwarts »
leistung , das Heilverfahren , mußte vorübergehend einge -
stellt werden . Die von der Versicherung ausgekehrten
Renten waren außerordentlich mäßig . Verursacht wurde
diese Notlage durch die zuweilen geradezu lächerlich
niedrigen Beiträge . Rechnet man die erhobenen Papier -
marksätze mit Hilfe der Lebenshaltungsmeßzisser des
Reiches auf ungefähre Goldbeiträge um , dann kommt
man schon im Januar 1921 auf monatlich 0,14 in der
niedrigsten und 2,25 Mk . in der höchsten Beitragsklasse
gegen 1,60 und 26 60 Mk . in den Vorkriegsjahren - Im
Februar 1923 waren die Sätze bereits auf 0 02 bezw.
1,83 Mk . gesunken , fielen bis Jun , weiter und stürzten
im nächsten Monat gar auf 0,002 und 0,13 Mk. Ver¬
antwortlich für diese unzulänglichen Beiträge ist unsere
Gesetzgebungsmaschine , die der Beitrarsfestfetzung vor -
behalten war die aber sür einen solch blitzartigen Werte -
schwund unseres Geldes , wie wir ihn eriebt haben , zu
schwerfällig ist. Hinzu kommt , daß die Soziatdemokratie
und ihre Vordermänner in der Regierung an der Hebung
des Uebels wenig interessiert waren . Den Sozialdemo -
kraten erschien im Gegenteil die Notlage der NeichSvcr -
sichcrungSanstalt als ein geeignetes Mittel , ihren Lieb -
lingsptan auf Verschmelzung der Angestelltenversicherung
mit der noch größeie Not leidenden Arbeiter -Invaliden¬
versicherung durchzusetzen . Daß die Sozialdemokratie
einen besseren Angelpunkt für ihre Werbungen um die
Zusammenlegung der beiden Einrichtungen nicht finden
konnte , beweist , daß sich der Gedanke einer selbständigen
Angestelltenversicherung glänzend bewährt hat . Umso
mehr war die Notlage der Reichsversicherungsanstalt zu
bedauern .

Man muß sich wundern , daß die Reichsversicherungs -
anstalt unter diesen Umständen und obwohl sie nicht wie
die Invalidenversicherung durch Darlehen oder Zuschüsse
vom Reich unterstützt wurde überhaupt durchgekommen
ist . Das ist allein ihrer umsichtigen Vermögensverwal -
tung zu danken . Sie erkannte frühzeitig die der Ver -
sicherung durch die Inflation drohende Gefahr und legte ,
soweit das überhaupt in ihrer Macht stand , die eingehen -
den Gelder rechtzeitig wertbeständig an . Leider mußte
der größte Teil der wertbeständigen Anlage sehr rasch
wieder preisgegeben werden , dainit das Heilverfahren
erneut aufgenommen werden konnte .

Sowohl die bcrufsamtlichen Leiter , wie die in den
Selbstverwaltungskörpern vertretenen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Halen es zu keiner Zeit au Bemühungen
schien lassen , der Versicherungsanstalt zu wertbeständigen
Beiträgen zu verhelfen . Aber erst am Ende des Jahres
hatten ihre Bestrebungen Ersolg . Durch die Verordnung
vom 23 . November 1923 wurde « d ' e Beiträge zur Auge -
stelltenversicherung unabhängig von denen der Invaliden -
Versicherung festgesetzt. Man geht wohl nicht fehl , wenn
man darin eine amtliche Anerkennung des Grundsatzes
vermutet , daß es unzweckmäßig ist die eine Kasse lediglich
dasselbe leiden zu lassen , weil die andere leidet . Leider
sin !> die gegenwärtigen Beiträge der beiden Kassen wie -
der durch eine gemeinsame Verordnung geregelt . Im
übrigen aber brachte diese Verordnung einen weiteren
Fortschritt . Nach ihr werden vom 1 . Januar die Beiträge
in Rentenmark erhoben . Die Befestigung unserer Wäh -
rung hat zur Ueberwinduug der Krise natürlich gleich-
falls nicht unerheblich beigetragen .

Bis Mitte vorigen Jahres .bedurfte jede Beitrags -
reg .eluiig einer Gesetzesänderung , die auf dem langen
Wege über den Reichstag nur schwer, in allen Fällen
aber nur verspätet herbeigeführt war . Die leitenden
Körperschaften der 3t . f. A ., das Direktorium und der
Berwaltuugsrat , die in jener Zeit zu einem bloßen Ver -
waltungsapparat herabgedrückt waren , hatten auf das
Schicksal der ihnen anvertrauten für das Wohl hundert -
taufender Versicherter eminent wichtigen Versichcrungs -
einrichtung keinen unmittelbaren Einfluß .

Aus dieser Sachlage j ^ raus stellte im Verwaituiigsrat
vessen Mitglied Winter (.Deutschnationaler Handlungs -
gehilsenverband ) einen von den Vertretern des Verban -
des weibl . Handels - und Bürcangestelltcn und des
G . d . A . unterstützten Anirag , wonach der Reichsversiche -
ruligsaiistalt größere Machtbefugnisse zugestanden wer¬
den sollen . Es ist zu hoffen , daß die auf Grund dieses
Antrages eingeleiteten Verhandlungen zum Erfolg füh -
ren . In der Angestelltenversicherung sollte die Selbst -

Gedankenspiel und doch keines ! Die quecksilberige
Aktivität brachte den jungen Arzt mit ausgesprochen
naturwissenschaftlichen Neigungen rasch empor . Allerlei
Glücksfällen verdankte er die Vielfältigkeit seines Wis -
sens ; berühmte Med ' ziner und Naiurwissenschastler
waren seine Lehrer : mit Johannes Miller in Berlin
durchforschte er auf Helgoland als ganz junger Mann
das Reich der niederen Meerliere , jahrsdarauf stand er
als blutjunger Assistent im Kreise Virchows in Würz¬
burg . jahrsdarauf führte ihn eine Stud '

enreise mit Köl -
liker an die Reviera und nach Messina . Nach kurzer
ärztlicher Praxis mit Sprechstunden von 5—0 Uhr früh
( um sich möglichst Patienten fernzuhalten ) wurde er Pri -
vatdozent in Jena und schon im nächsten Jahre außer -
ordentlicher Professor .

Haeckels Wissen war immer ungeheuer vielfältig ;
immer aber flächig , nicht tief genug — schon für einen
Fachgelehrten , vielmehr e nen Philosophen . Aus ie ner
gewaltigen physischen Kraft wuchs sein fast krankhaftes
Bestreben , im ge stigen Leben seiner Zeit eine Rolle spie-
len zu müssen .

D . e Verdienste Haeckels um die Wissenschast die wirk -
lich echten, liegen auf dem Gebiet der Embryonal - und
gynäkologischen Forschung . Sie seien unbestritten ; er
selbst wertete sie gering . Sein biologisches System aber
ist von der Fachwissenschaft schon längst — zu se . nen Leb¬
zeiten und von seinen eigenen Schülern vielfach — zum
alten Eisen gelegt . Seine Deszendenz - Theone , sein
„ biogenetisches Grundgesetz "

( d . h . jeder Organismus
wiederholt in seiner Entwicklung die ganze Stammes -
geschichte) waren schon vor Hacckel kritisch widerlegt .
Vom Gebäude seiner Forscherarbeit bröckelte Stein um
Siein schnell wieder ab ; tiefster Grund dafür , weil
Haeckel stets umstrittene Behauptungen als völl g
sichere Wahrheiten unter die Menge warf . — —

Uns interessiert mehr als der Naturwissenschaftler
und biologische Forscher Ernst Haeckel ( der heule von
der Fachwissenschaft längst abgetan ist) der Philosoph
Haeckel ; der Darwinismus , dessen Erweisung er sein
Leben geweiht , liegt wissenschaftlich ^

überwunden am Bo-
den ; se .n Atheismus aber , umue,oet m t dem Phrasen¬
nebel des sogenannten „ Monismus " , hat seinen ver -
heerenden Einfluß aus unsere Zeit ausgeübt . In seinem
bekannten Buch „ Wellrätsel " — der bekannte Jencnscr
Philosoph Paulsen schrieb seinerzeit dazu , daß er mit
„ brennender Scham " den Tiefstand dieser sogenannten
Philosophie gelesen habe — baut Haeckel ein System von
der Allbeseelung der Natur ( Panpsychismus ) , ein System ,
das schon von den Denkern des heidn scheu Altertums
überwunden ist , garnicht zu reden von der Geistesarbeit
christlicher Jahrtausende . Auf die uralte Menschheit ?-
fraget Woher d e Welt ? weiß Hacckel . keine Antwort , als
den „ Zufall "

. Das „ Weltall " ist ihm ewig und unendlich
und der Schöpser aller Dinge . „Die wahren Ursachen ,
welche allen Dingen zugrunde liegen , find mechanische

Werkursvchen , nicht bewußte Zweckursachen . . . Es
wurde jetzt endlich sonnenklar , daß der angenommene
Personalgott garnicht existiert , und daß der ganze Kos -
mos unbewußt ewigen , der Substanz innewohnenden
Naturgesetzen zufolge | . ch selbst entwickelt .

"
Und woher die „ Substanz " des Weltalls und ihre

ewigen Naturgesetze ? so fragen wir . Auf diese letzte
und wichtigste Frage weiß der geisteselastische Haeckel
keine Antwort , weil er die einzig mögliche Antwort
nicht geben w i l l : von einem überweltlichen persött -
lichen Gott !

Haeckel ist ein volles Menschenalter der Bannerträger
des Unglaubens , der „Gott - Losigkeit " gewesen ; immer
und überall hat er seine gewandte , blendende Feder und
Beredsamkeit dieser Aufgabe gewidmet . Vor hundert
Jahren war der Sprecher der Allbeseelung der Natur
der Dichter Goethe , der Naturphilosoph und Freimaurer ,
seit 60 Jahren ist es Ernst Haeckel, der Mann -der Wis -
senschast . Ernst Haeckel hat der deutschen Kultur weit -
anschaulich unermeßlichen Schaden getan die Grundlagen
des soziologischen Denkens auf das Niveau dcr Urvölker
zurückgeschraubt , in weiten Volksschichten , in intellektuel -
len und breiten , durch Unterhöhluug des Gottesglaubens
Sitte und Staatsleben in gesellschaftsfeind .' iche Formen
umgekehrt ; er wurde , wie der Vorwärts ihm anläßlich
seines Todes nachrühmte : „ Er war damit das , was das
Führerblatt des deutschen Sozialismus , der Vorbereiter
der geistigen deutschen Revolution ! " Damit ist auch die
Bewertung seines Lebens als Gesamterscheinuug für
alle Einsichtigen und Freunde des Vaterlandes gegeben .

Daß er sein ganzes Leben lany die katholische Kirche
als das stärkste Bollwerk gegen seine moral - und gesell -
schaftszerstörenden Tendenzen mit Haß Spott nnd
Feindschaft verfolgte , ist selbstverständlich . Sie aber , dcr
er 'den Todesstoß zu versetzen glaubte , blüht heute in
ewig jungem Leben mitten in den Ruinen der Zeit , iväh -
rend Haeckel schon der Vergessenheit anheimfällt — ein
halbes Jahrzehnt nach seinem Tode .

Schicksal eines Julia » ! Ewig gleichbleibende ? !

Knnst ^ Wissen .
Ein deutscher Wissenschaftler iu Madrid . Professor

Dr . Thcodor Zenen aus H«lle a . d . S . ist in Madrid
eingetroffen , um Vorlesungen über Experimeutal -
Psychologie zu halten .

Intendant Dr . Karl Zeisi gestorben . Der General -
intendant der Bayerischen Staatsoper Dr . Karl Z e i fj
ist vorvergangene Nacht nach kurzer Krankheit infolge
einer Lähmung der Atinuugsorgaue in München ge -
störten . Er war Donnerstag vergangener Woche vo »
einem schweren Unwohlsein be .rossen worden . Mit Ge»
heimrat Zeiß haben die bayerischen Staats . heatcr .

einen
künstlerischen Leiter verloren , der durch unermüdlich ?
Arbeit sich große Verdienste erwavb ?» hat .
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Verwaltung den reinsten Ausdruck finde », zumal sie
öffentlicbe Mittel nicht beansprucht . Das Reich füllte sich
darauf beschränken , über die Wahrung von Gesetz und
Satzung zu wachen . Neberläßt man den Arbeitgeber »
und Angestellten die Führung und Verwaltung der von
ihnen selbst für ihre eigenen Zwecke aufgebrachten Gelder ,
dann dürften die Gefahren für die Rcichsversicherungs -
anstalt endgültig überwunden sein ; die Angestelltenver -
Sicherung wird mehr noch als bisher dem Angestellten
und damit dem deutschen Volke ein Segen werden .
Außerdem entlastet man die Behörden bon Einmischungs -
dcfugnifsen , die der Allgeineinheit keinen Vorteil bringen ,
die Behörden überflüssigerwcise unpopulär machen und
phue zwingenden Grund die Steuer » hinaufschrauben .
Die schon heute mit der Selbstverwaltung der Anee -
stcllten - Persicherung betrauten beruss - und ehrenamt -
lichen Personen würden in ihrem VerantwortlichkeitL -
gesühl bestärkt und keine Bürokratie würde sie an frucht¬
barer Arbeit h -ndern . Alles das läßt uns wünschen daß
dem oben erwähnten Antrag Winter in weitestem Um -
-fange stattgegeben werde .

( * )

V
Vaden .
Säckingen 14 . Febr .

An den Folgen eines schweren Halsleiden starb
gestern d : r Verleger des Säckinger Volksblattes Herr
Oskar Stratz im Alter von 00 Jahren .
Mannheim , 15. Febr .

( Alb bau in der p r o t e st a n t t s ch e n Kirche .)
In de » Landeskirchlichen Blättern , dem Organ der

sog . Mit elpartei der evangelischen Landeskirche , wird
die Forderung nach einer Verringerung der Zahl
der geiftl che » Obcrkirchenräte aufgestellt . Als Beweis
für die Möglichkeit führt das Blatt an , daß das der -
zeitige älteste geistliche Mitglied des OberkirchenrateS
nahezu ständig zur Ausübung seiner politischen Tätig -
keit beurlaubt sei.
Piilfringen bei Tauberbischofsheim , 15. Febr .

Am 11 . Februar feierten die Eltern des Herrn
Caritasdirektor Eckert ihre goldene Hoch -
zeit . Der Jubilar war 22 Jahre hier Gemeinderat
und 40 Jahre Stiftungsrat . Deshalb beteiligte sich die
ganze Gemeinde an diesem Feste . Im Gotteshaus
herrschte Feiertagstiinmnng . In der Predigt gedachte
der Ortspfarrer der Verdienste des Jubilars , brachte da ?
H rten - und Glückwunschschreiben des hochw. Herrn Erz -
bischof zur Verlesung . Das Hochamt zelebrierte Herr
Caritasdirektor , wobei der Kirchenchor eine vierstimmige
Messe und passende Lieder zum Vortrag brachte . Nach
deni Gottesdienst übermittelte Herr Bürgermeister
Haberkorn vor dem Elternhause d .e Glückwünsche des
Staatspräsidenten , des Bezirksamts und der Gemeinde
und überreichte als Geschenk ein Kruzifix . Unter Tags
Tiefen

'
zahlreiche Glückwunschschreiben ein , so auch vom

Präsidenten der deutschen Caritas . Mögen dem Jnbcl -
paar noch ein sonniger Abend beschieden sein !
Großrinderfeld bei Tauberbischofsheim . 14 . Febr .

(Verhaftung einer Gauneri n .) Von der
Gendarmerie wurde eine raffinierte 25jährige Frauens¬
person , die seit einigen Jahren steckbrieflich ver -
folgt wird und aus dem Gefängnis seinerzeit entspruu -
geu war , verhaftet . Die Gaunerin hatte in der
letzten Zeit in der hiesigen Umgegend große Diebstähle
verübt .
Lahr , 14 . Febr .

H er wurden drei Jagdaufseher auL dem Schuiter -
tal , denen Unregelmäßigkeiten zur Last gelegt werden ,
verhaftet und in das AintSgefängnis eingeliefert .
Luggingen , 15. Febr .

( K a l i b e r g w e r k.) Zur Erweiterung feiner An -
lagen hat das K a l i b e r g w e rk in de» letzlen Woche»
im Seefelder Bann 3V Ge . ändeparzellen -im Gefamtmaß
von 5 'A Hektar erworben . Pro Ar wurden 25—30 Mk .
gezahlt , welcher Preis die Vvrkriegspreise durchweg nicht
unerheblich übersteigt .
Bad -nweiler , 15 . Febr .

Der 28jährige Sohn EriH des Hotelbesitzers M . hier
hat sich in der Nähe von Schweighof durch Revolvevschüsse
entleibt . Der Lebensmüde suchte abends die seit
über 10 Jahren -in seinem elterlichen Hause bedienstete
Haushälterin , die morgen Hochzeit halte » wollte , in
ihrem Elternhaus « in Schweighof auf . Er teilte ihr
sei » Vorhaben , sich das Lebc » zu nehmen , mit , woraus
ihn diese eindringlich davon abzubr ngen suchte . Plötz -
lich eilte der junge Mann aus dem Zimmer und kurz
darauf fielen im nahen Walde zwei Schüsse . Die nach¬

eilenden Schweighoser Bürger fanden den Unglücklichen
als Leiche . Was den jungen , hoffnungsvollen Mann
in de» Tod getrieben hat , ist rätselhaft .
Breisach , 15. Fcbr .

Auf Grund der Verordnnng über die Vereinfachung
der inner » Verwaltung wird am 1 . April das Ve -
zirkSamt in Brei jach aufgehoben . Von de»
Gemeinden des bisherigen Amtsbezirks Breisach wer -
deii die Gemeinde » Bischosfingen , Jechtingen , Kiechlins -
bergen , Königschaffhausen , Leiselheim und Sambach dem
Amtsbez rk Emmendingen , die übrigen Gemeinden dem
Ain . sbezirk Freiburg überwiesen . Diese Regelung ist
vom 1 . April 1924 an auch für die Verteilung der Be -
zirksarztsgefchäfte inaßg bend .
Oberhof (Amt Säckmgen ) , 15 . Febr .

(Op fer des Rodelsport s . ) Der vor einiger
Zeit auf der Fahrstraße Oberhof —Hänner von Rodler »
angefahrene H . Baumgartner ist an den dabei erlitte -
ne » schweren inneren Verletzungen g e st o r b e n .
Waldshut , 15. Febr

(L a n d f r i e d e n s b r u ch . ) Am Montag , den
18. Febr ., beginnt vre der hiesigen Strafkammer die
Verhandlung gegen 12 Personen aus Wehr , d e während
der Septemberunruhen im badischen Oberland den Ober -
amtmann Wintermantel verletzt und den Fabrikanten
Horn mißhandelt habe »» Die Anklage lautet aus Land -
friedensbruch und Freiheitsberaubung .
Lörrach , 15. Febr .

(Das Loch im Osten . ) Es ist schon wiederholt
darauf hingewiesen worden , daß die Entwertung d ?s
französischen Frankens zahlreiche Ausländer ins Elsaß
zieht , die dort günstiger einkaufen als zu Hause . Wie
nun aus Basel gemeldet wird , hat eine ganze Reihe von
elsässischen Ortschaften an der Schwerer Grenze und
am Rhein

'
entlang Beschwerde geführt , daß iiifolge

dieser Waren auskaufe durch das valutafeste Aus -
land im Elsaß nicht nur eine empfindliche Preis -
steigeruug eintrat , sondern auch ein bedrohlicher
Mangel an Waren sich bemerkbar mache . Es wird so -
sortiges Einschreiten der Behörde und d ?r Erlaß von
Ausfuhrverboten gefordert , um diese Aufkäufe zu unter -
binden .

(11 m stellnn g . ) Wie berichtet wurde , soll die
Brau . reigesellschaft vormals Fr . Reitter ihren Betrieb
auf die Herstellung von M a r g a r i » e umstelle » .
Diese Meldung ist dahin richtigzustellen, , daß sich hier
eine Tochtergesellschaft gegründet hat , die die Fabrika -
tion von Margarine ausnimmt , während der Brauerei -
betrieb im vollen Umfang aufrechterhalten bleibt .
Deisendorf bei Ueberlinge » , 15. Febr .

(Ein Urteil über einen Wilderer . ) Wegen
W i l d e r n s erhielt der Taglöhner Frank von hier
2 Jahre und 8 Monate Gefängnis .
Boin Bodensee , 15. Febr .

( Wildschwäne am Bodensee . ) Wie vom
Bodensee berichtet wird , haben sich dort in der Nähe des
Schlößle im Paradies bei Konstanz wilde Schwäne
eingesuuden , die den Rhen . herausgeflogen kamen . An
der Stelle , wo sich die Schwäne jetzt aufhalten , sollen
sich vor einem halben Iabrhundert v ele Schwäne ange -
siedelt haben . Es ist deshalb nicht ausgeschlossen , daß
es sich nicht nur uin Durchzügler , sonder » um Schwäne
handelt , die am Bodensee Standvögel werden wolle » .
ES wäre dein See ein herrlicher Schmuck und den User -
staaten ein neues Naturdenkmal gewonnen , wenn sich
einige Schwäne dort niederlassen würden . Vorbedingung
ist allerdings , daß die Vögel völl ' g in Ruhe gelassen wer -
deu . Durch strenge Schonung der Wildschwäne würden
sich die Inhaber der Wasserjagden den Dank aller
naturliebenden Anwohner und Besucher des Bodensees
verdienen .

*
Grenzrrleichtrrungen .

Die badische » Bezirksämter haben im klei-
neu Grenzverkehr von Deutschland nach der Schweiz
wiederum eine Erleichterung erhalten . Die grü -
ne » Dauerpassierscheine , die sonst ein halbes Jahr Gül -
tigkeit halten , werden vom 14 . Februar ab auf ei »
Jahr GülUgkeit ausgestellt , datiert vom Tage der Aus -
stellung des Passes oder der Verlängerung . Es wird
ferner erwogen , ob die zur Zeit im Verkehr befindlichen
Tauerpassierscheine , die aas ein halbes Jahr laute » ,
nicht bei Ablauf stillschweigend für ein weiteres halbes
Jahr verlängert werden sollen . Auf der Reife von
Deutschland inS Ausland war im großen Grenzverkehr
die Mitnahme von 500 GM ! , oder RMk . gestattet . Nach
einer neuen Verfügung dürfen jetzt nur noch bis zu
200 GMk . oder RMk . mit ins Ausland genommen wer -
den . Die Dsferenz bis zu 500 Mk . niuß in Devisen
bestehe ».

anöern öeutMen Staaten .
Ludwigshafen , 14 . Fcbr . Die Rheinbrücken , auch die

Rheinhäuser gähic , sind nur noch für Aus ander und

Inhaber v .in Saarpässe » passierbar . Alle übrigen Per -

sonen sind auf deu Eisenbahnverkehr angewiesen , snr
den die bekannten Bestimmungen gelten .

Heilbronn . 14 . Febr . Es wird uns gefchrieben : Die
Ver . reeer der württembergischen und bad .schen landwir ^

schaftlichen Organisationen tagten heute hi'er , um zu
den von der .Firma H . Franck u . Söhne , Ludwigshase ».
herausgegebenen Zichorienanbauverträge Stellung zu
nehmen . Die Verträge wurden ohne vorherige Fuq -

lungiiahme mit irgend e ner landw rischastl Vertretung
ausgestellt . Die Nnbaübedinguuge » sind in mancher Be¬

ziehung so ungünstig , daß die landwirtschastl . Vertreter
einmütig die gesamte badische und würtieinbergiuije
Landw rtschaft dringend davor warnen , Anbauverträge
abzuschließen , solange die eingeleiteten Vertragsver -

Handlungen nicht zu e nem befriedigenden Ende gqnhrt
sind . Es wurde eine Verhandlungskommission , bestehend
aus je 5 Vertretern von Baden und Württemberg , ge-
bildet : die erste gemeinsame Verhandlung findet vor -

aussichtlich am Montag , den 18. d . M . statt .

Die ArWWerMslM m
'
er des SckMMtWans -

sMes Küllsruhe .
welche beim Gewerbe - und KaufmannSgericbt Karlsruhe
zur Entscheidung von Streitigkeiten gemäß Art . ll . der
Verordnung über das Schlicht tn ^ sireien vom 30 . Cftober
1926 ( vorwiegend Einzelüreitfälle ans dein Betriebsräte -

gesctz) errickitet ist. erstreckt ihre örtliche Znständigleit zurzeit
auf 10I enbc Amtsbezirk :

a . beim KausmanuSgerickt auf Karlsruhe , Bruchsal ,
Bretten , Durlack . Eppingen , CStt iiiacu und Rastatt :

b . beim Gcwcrbegericht auf Karlsruhe , Ettlingen und
Rastatt .

mag auch die schlechte Erziehung und trauriaen
Verhältnisse dazu gewirkt haben . Die Nerteidw »

"^ "'
zu erkennen , daß man es nicht mit Verbrechern ^
licher Art zu tun habe , sondern daß die
Sauvtrolle bei der . Ausübung dieses unsauberen - ^
werks gespielt habe , und beantragte daher , auck n
blick der großen Jugend der Angeklagten , um ein
Urteil . Der Staatsanwalt dagegen schien die
einem mehr kriminell ~ ^ m

haben , denn er pla W ibvh
strafe . Das Urteil lautete für Ehrmaiin und K

einem mehr kriminelleren Standpunkte aus detrÄ .^
haben , den » er plädierte für eine länn ->>-? * .7, "

strafe . D <
samtstrafe
Gefängnis u >u> t kiuiiuu . « no Vynes wurden

für eine längere «mVi "
,— R . . . LI für Ehrmaun und K ^
samtstrafe für einige noch abzutuende Fälle auf iV ?
Gefängnis und 4 Monate . Pozzi und Ehnes

Karlsruhe , 15 . Febr . Als erster hatte sich der Händler
Georg Adam W e h r l e und der Taglöhner Ludwig
Schmitt im Berufungswege vor der Strafkammer zu
verantworten . Dieselben hatetn im August v . I . F o r st -
d i e b st ä h l e begangen in dem Rheinwald bei Bulach .
Der eine der Angeklagten , der Taglöhner Ludwig Schmitt ,
hatte nachträglich auf die Berufung verzichtet , wahrend
der Händler Georg Adam Wehrle glauben mußte , die
Berufung vonstatten gehen lassen zu müssen . Das Ge -
richt war jedoch anderer Meinung und hielt das Urteil
der ersten Instanz , wonach Wehrle . der übrigens schon
14 mal vorbestraft ist , wegen Diebstahls , Bedrohung ,
Hehlerei usw ., wonach er zu 14 Tagen Gefängnis ver -
urteilt worden war , aufrecht und wies die Berufung
zurück . Als zweiter Angeklagter stand der Hilfsarbeiter
Friedrich Wilhelm Wollen sack aus Spöck wegen Be -
leidiguug vor der Strafkammer . Auch er hatte geglaubt ,
bei einer Berufung , wie er angab , die Kosten , zu denen
er in erster Instanz verurteilt wurde , wegbringen zu
können . Die Sitzung fand unter Ausschluß der Oesfent -
gichkeit statt , da sie

'
n die Sittlichkeit gefährden konnte .

Wahrend der Verhandlung zog jedoch Wollensack den An -
trag auf Berufung zurück . Das Gericht blieb daher bei
dem ersten Urteil , das das Schöffengericht Karlsruhe
über Wollensack verhängt hatte . Der Angeklagte wurde
wegen Beleidigung zu 14 Tagen Gefängnis und Tragung
der Kosten auch der zweiten Instanz verurteilt .

Eine jugendliche . Falschmünzerbande vor der Straf -
kammer .

Karlsruhe , 15 . Febr . In der heutigen Nachmittags -
sitznng der Strafkammer hatten sich vier noch sthr jugend -
liche Burschen wegen Falschmünzerei und Jnverkehr -
bringen zu verantworten . Es Ware » dies trotz ihrem
jugendlichen Alter schon mehrfach wegen Einbruchdieb -
stahl , Fahrraddiebstahl . Kellereinbrüche . einer sogar wegen
einem Raub ähnelndem Diebstahle schwer vorbestrafte
Burschen . Als erster hatte sich der noch jugendliche
Konditor Felix Hubertus K . aus Karlsruhe zu verant -
Worte », der i » etwas plumper Weise mit Tusche und
Tinte Banknöten herstellte und auch in den Verkehr
brachte . Als treuen Mithelfer hatte er sich de » mehrfach
vorbestraften Friedrich Ehrmnii » aus Karlsruhe aus¬
ersehen . Den Vertrieb der Falsifikate übernahm der
Taglöhner Richard Pozzi und der . Hilfsarbeiter Ed -
mund Ehnes . Die Verhandlung warf ein grelles Licht
auf die gesunkene Moral der Jugend der Nachkriegszeit .
Schundlektüre und Besuch der Kinos sowie der uuwider -
stchliche Drang zum Rauchoenusse hatten das Ihrige
getan , die etwas rege Phantasie der Angeklagten zu dem
Wege des Verbrechens zu bestimmen . Die Angeklagten
waren im allgemeinen geständig . Bei einigen Angeklagten

einer Gesamtstrafe von 1 Jahr und 7 Monaten i
3"

urteilt .
" '

Durch erlesene Auswahl der Autoren und ■,
lerische Ausstattung seiner Werke bat der Verlag &

'

Pustet sich rasch einen der ersten Plätze in der Im
lischen Literatur und dem katholischen Bücher»,
warben . Wer denkt nicht a . i Peter Dörsler diel

''

kernigen im deutschen und besonders bayerische« SU?
wurzelnden Dichter mit seinen gedankenriefen Werke» ?
markigen Gestalten , wie sie in seiner Judi ' h (7
im „ ungerechten Heller " und neuerdings in der
fahrt " für Schwaben vrn unser geistiges Suße

"
treten

neben Dörsler steht die große H a n d e l - Mo - ei j
mit ihren grandiosen historischen Romanen tj
Stephana Schweriner , Infi " , um Maria (80 «

'
85 . Auflage ) und die arme Margaret und Ri as
mächtnis . Viele andere Namen von Sang und

'
$(&

reihen sich ihnen an : Juliane von Stockhausen , Ilse 2
Stach . Hans Roselieb , Franz Herwig , L" o Weisniairil
Heinrich Zerkaule ' u . a . Es ist hier nicht « er Ort , fe
alle mit Namen uud Werken anzuführen ; das ist berch
vor Weihnachten geschehen , es fei nu ' auf einige wie,
der aufmerksam gemacht, deren Werke bezw. Reuatz
lagen in letz -er Zeit uns zur Verfügung gestellt wmdv ,
z . B . I s a b e l l a Kaiser ; ibr „ B i l d a , die Herc

'

( geb . 2 .60 Mk . ) erscheint soeb ->u in 2 . Auflag « ; « «
wird das Buch mit feinem düsteren Aberglauben «
der Zeit der Hexenprozesse nicht mehr los . bis man eä
zu Ende gelesen Majestätisch ist das Bild , das Roben
Huglh B -- n s 0 n im „ Herrn der W e l t"

vom Well.
Untergang entwirft ( geb . .3.60 ; 15.—25 . Taus .). &
Uebersetzuug aus dem Englischen von H . M . v Lamli ij,
recht gut . „ Die S P i tz w e g g a s s e

" von Heim . Zi >,
kaulei > mit seinem jugendsrohen Erzählerton und
sonnigen Humor durste auch schou in . Auslage erM
uen ; Anna Richtli zeichnet im „ Mantel der Liebe" j»
sinnig Frauenfreud und -Leid, in ihrem „Höl,e . >
leuchte n "

( 2 . Auflage , 3 .80 Mk . ) gibt sie nicht mind«
stimmungsvolle und lebenskundliche Erzählungen und
poesieverklärte Legenden ; man sollte beiden Werken ein
Plätzfein in den Volksbibliotheken gönnen . K . Eggari
bietet in seinen „A l l g ä u e r Sagen " so viel köstliches
altvererbtes , aber leider sast ganz vergessenes Bolksgiit
daß es sich reichlich lohnt , sich damit v riraut zu nwchai,
zumal in ihm sich viele Anknüpfungspunkte für uns«
eigenes Land unschwer entdecken lassen . M

IDetfcrbencht
' Kleine Störungen am Nordrand des südlichen -Slief«

druckgebietes haben in Süddeutschlaud gester » noch strich
weise Schneefälle gebracht . Heute tritt Aufheitcruiiz
ein , da der Hochdruckrück n über M tteleuropa hinmx>
geht , in seinem Bereich dauert der Frost zunächst fort

Bo r a u s f i ch t l i ck e W i t t e r il n g : Meist hciiii
und trocken , starker Frost , östliche Winde .

Schneebcrichte .
Hundseck , 15. Febr . : 100 Ztm . gesrorener Schn», !»-

vo» 2 Ztm . Pulverschuee 11 Grad Kälte , Stille - kW ;.
Skibahn gut fahrbar bis 500 Meter .

Ruhstein , 15 . Febr . . 160 Ztm . gefroreiier ^Schi " . !»
Grad Kälte , Stille , l . ichter Schneesall , Skibahn orM>
lich, fahrbar bis Secbach .

Zuflucht , 14 . Febr . : ca . 150 Zlm . gefrorener ÄM ,
4 Grad Kälte , neblig , Ssibahn fahrbar bis aus Höha
von 600 Meter .

Feldberg , 15 . Febr . : 211 Zentimeter Pultittschm ,
13 Grad Kälte , leichter Nordostwind , Schneefall , Skiöch
sehr gut .

Furtwangen , 15. Febr . : 100— 150 Zentimeter SchnK
höhe , davon - 10 Zentimeter Pulverschnee , 12 Grad
Csttoind , leichter Schneefall , Skibahn sehr gut .

Wildbad -Sommerberg . 40—50 Zentimeter
5 Zentimeter Neuschnee , anhaltender Schneefall , 8 Gm
Kälte , Ski - uud Rodelbahn vorzüglich .

W a s s e r st ä n d e des Rheins am 15 . Febr«
Schusterinsel 84, ges . 1 . Kehl 204 , ges. 1 . Mnxau M,
fies . 5.

Sottesöjznstorönung .

Karlsruhe .
Stadtkirche St . Stephan .

Sonntag : }/ t (S llfcr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monaiskom -
munion der Jungsraucnkongregation und
des Jungmädchenvereins ; 8 Uhr : deutsche
Siugmesse mit Predigt ; )^ 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt und Segen ; ^412 Uhr : Kmder -
gottesdienst mit Piedigt ; 2 Uhr : Predigt und
Segen ; 3 Uhr : Jungsrauenkongregation mit
Predigt und Segen ; 6 Uhr : Predigt und
Herz Mariä -Andacht mit Segen .

Alle St . '̂ inzentiuskapelle .
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :

Amt .
St . Bernliardnskirche .

Sonntag tt Uor - Frübmesse ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Generalkommunion der Juug -
fraueu -Kongregation und des Jungmäd -
chenvereins - 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ,
hierauf Tedeum und Segen zur Feier des
päpstliche » Krönungstages ; % 12 Uhr - Kin¬
dergottesdienst mit Predigt , 2 Uhr . Christen -
lehre für Jünglinge ; )^ 3 Uhr : Herz Maria -
Bruderschaft ; 3 Uhr : Junxsraueu -Kongre -
gation ; Abendpredigt fällt aus .

St . Martinskircl ' e (Rintlieim ) .
Sonntag : ^ 9 Uhr : hl . Messe iind

Predigt .
Liebsrauenkirche .

Sonntag : S Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kominunionmesse mit Monalskommunion
der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; MIO Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt u . Predigt , hernach Aussetzung
des Allerheiligsten , Papstgebet . Tedeum und
Segen ; Vil2 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; ^ 3 Uhr : Herz Mariä -Bruder -
schaft ; 3 Uhr : Versaiuinluiig des Mütter -
Vereins .

St . Bonisattuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse und Ge -

neralkommunion der Schwestern - und Jung -
frauenkoiigregation und der übrigen Jung -
frauen ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : oeuische
Eingmesse und Predigt ; ^ 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst , Hochamt und Predigt , zum

Schlüsse Tedeum und Segen ; Ui2 Uhr :
KindergotteSdienst und Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Knaben ; ^ 3 Uhr : An¬
dacht zum giite « Tod und Sege » ; 3 Uhr :
Versammlung der Jungsrauenkongregation .
— Dienstag : abends Uhr : Versamm¬
lung - der Schwesternkongregation .

Ludwig Wiihelm - Krankenheim .
Sonntag : 3 Uhr : hl . Messe und Predigt .

HeUig - Geist - Kirche <Dix >anden ) .
S 0 » nta g : 6—8 Uhr - Be -ch »ge !eaenhe .it ;

% 7 Uhr : Kominunionmesse ( Monatskommu -
nion für die Männer ) ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt (Hl . Geist -Kirche ) ; % 10
Uhr : Amt mit Predigt (in St . Valentin ) ;
2 Uhr : Valentinusandacht mit Sege » .

St . Veler - und Poulskirche
Soniitag : 6 Ubr : Frühmesse mit Gene¬

ralkommunion der Jungfrauen u . Mädchen ;
%,8 Uhr : Generalkommunion der Jung -
frauenkongregation ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; % 10 Uhr ( Papst -Krö -
nungSfeier ) : ^Predigt , feierl Hochamt , Aus -
fetzniig und Segen ; M12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre sür
die Jünglinge ; 6 Uhr : Predigt , Herz Maria -
Bruderschaft und Segen .

St . Konradskirche iTelegr . -Kaserne ) .
Sonntag : ^ 10 Uhr : Predigt , feierliches

Hochamt , Aussetzung und Segen .
Städtisches KrankenliauS .

Sonntag : *,49 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt .

HI . Krenz lKnteli » gen >.
Sonntag : Uhr : hl . Kommunion ;

10 Uhr : Amt und Predigt ; Z43 Uhr : Andacht
z . hl . Familie v . Nazareth ; 3 Uhr : Versamm -
lung des Müttervereins (vorausverlegt ) . —
Mittwoch : 7 Uhr : Schülergottesdienst . —
Montag , Freitag und Samstag :
hl . Messen .

Eggenstein.
Sonntag : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt .

St . Jolefskirche (Griinivinkell .
Sonntag : 6— 7 Uhr : Beichtgelegen¬

heit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommu »
nion für den christl . Müttervcrein ; y2 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt , Tedeum und Segen ;
3411 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
11 — 12 Uhr : Borromäusbibliothekstunde ;
2 Uhr : Herz Mariä -Andacht ; ^ 3 Uhr : Ver¬

sammlung für deu christl . Mütleroerein mit
Predigt und Segen , hernach Generalver -
sammlung im Schwesternhaus ; 5 Uhr :
Rosenkranz .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenhcit ;

7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
des Müttervereins und der Frauen ; 9 Uhr :
Amt mit Predigt ' 2 Uhr : Versammlung des
Müttervereins mit Vortrag und Segen . —
Montag : 7 Uhr : best . hl . Messe sur den
Mütterverein .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) . .
Sonntag . 6 Uhr : Beichigelegenlieit ;

% 7 Ubr : Frübmesse mit Monatskommunion
der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singinesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Hnuptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt, hernach Aussetzung
und Segen ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Mariä -Bruderschast
mit Segen ; ^ 3 Uhr : Versammlung des
christl . Müttervereins .

Bulach .
Sonntag : V28 Uhr : Frühmesse mit Mo -

natskommunion der Frauen ; 'A 10 Uhr : Amt
mit Predigt und Segen ; >A2 Uhr : Andacht
z. hl . Familie , SlandcSpredigt f . d. Frauen .

Durlach .
Samstag nachmittags Beicht für . die

Kinder vo» 3—7 Uhr . — Sonntag : % 7
Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse uud hl . Korn -
munion ; 349 Uhr : Schülergottesdienst und
Moiiatskommuiiion der Kinder ; 9410 Uhr :
Amt mit Predigt ; 11 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruder -
fchoft mit Segen ; 3 Uhr : Monatsversamm¬
lung der Marianischen Jungsrauenkongre -
gation mit Vortrag und Andacht .

Grötzingen .
Sonntag : $ 10 Uhr : Predigt und Amt .

Pforzheim .
Stadtkirche S t. Franziskus .
Sonntag : Uhr : Frühmesse ; % 8

Uhr : l>l . Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt (Generalkommunion der Marian . Man -
nerkongregation ; Ẑ 10 Uhr : Amt und Pre -
digt ; 11 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für Jünglinge ; 'A3 Uhr : Herz
Jesu -Bruderschaft ; 6 Uhr : Papstfeier mit

Predigt , Andacht und Segen . — An Werk¬
tage n : }47 , 7 . 10 und (ausgenommen Mitt¬
woch und Samstag ) 8 Uhr : hl . Messe .

Barfüßerkirch el Sonntag : 11 Uhr :
hl . Messe mit Predigt — Dienstag und
Freitag 7 .10, Mittwoch und Sa ins -
tag ^ 9 Uhr : hl . Messe

St . A nt 0n i us k i r ch e Sonntag :
lA~l Uhr : Beichtgelegeiiheit; 7 Uhr : hl. Kom-
munion ; 8 Uhr : hl Mess -- mit Monatskom -
munion der Jungfrauen : M?10 Uhr : Predigt
uiid An,t , nachher Christenlehre für die Jüng -
linge ; 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; ya3 Uhr :
Mütterverein .

Tiefeiibronn .
Sonntag : y >10 Ubr : Amt mit Predigt ;

1 Uhr : Christenlehre und Herz Jesu -Bruder -
schaftsandacht mit Seger . . — Mo » t a g bis
Freitag : hl . Messen nach der Meinung . —
Samstag : best hl . Messe für Emma
Knnle und Ludivina Slähle . — Beichtgelegen¬
heit : Freitag und Samstag ;/a 2 nnd 0 Uhr

Ersingen .
Sonntag : W Uhr : hl . Kommunion und

Beich Gelegenheit ; ^ 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt ; >410 Uhr : Predigt u . Amt , Tedeum
und Segen ; 1 Uhr : Christenlehre , darnach
Andacht . — Montag : tust . hl . Messe für
Abbin Vielsack. — Dienstag : 3. S . -Ä für
Franz Schuster — Mittwoch : 2 . S .-A süt
Max Josef Brendle . — Donnerstag :
best . hl . Messe für Gregor Reiling und Sohn
Albert und best . hl . Messe für Emilie Frei ,
Hebamme . — Freitag : best hl . Messe für
Hedwig Zipperer und best , bl Messe für Karl
Aydt und Ehefrau Angeline geb . Schnste . und
Kinder . — Samstag : hl . Messe . — Beicht -
gelegenheit : Samstag 2 und 'Ab Uhr , Sonn¬
tag früh 'AI Uhr .

Neuhausen .
1 . Pfarrkirche Sonntag : 6 Uhr :

jy' ir ^ t : Frühmesse und Austeilungder hl . Kommunion ; V310 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Predigt und Segen ; hieraus Ehri -
steniehre für die Jünglinge ; -/-2 Uhr : Andacht
zum unbesleckten Herzen Marrn . — Mon -
tag : best . hl . Messe für Sebastian Ochs und
Ehefrau Adelheid geb . Schwahl und Enke
Kr " st Holzhauer und weitere hl . Messe . —
Dienstag : best . hl . Messe nach der Mei -
nung . — Mittwoch : hier kein Gottesdiensr .

best . hl . Messe für Elisa -
beth Dittu !.. geb . Rufle und weitere hl , Messe .

— Freitag : best . hl . Messe nach der %
nung . — © rirfcjtcrß : bcst . hl . Messe stl
Anna Katharina K >.ui geb . Dörner und »
tere hl . Messe - Beichtgelegenhcit - S->̂

tag 2—4 und V25 Uhr bis zum Sa ^ie,
tag morgens 6 Uhr . _W Si

2 . Hamberg Sonntag : 8
, v

Beicht und hl . Kommunion ; 9 Uhr : GoM
dienst mit Predigt und Christenleyrc . -

Dienstag : best . hl . Messe für " W'l
Ochs geb . Volz und Paulus Ochs , Aug»

Raible und Sophie Ochs geb . Ochs . — 6 *^
'

tag : best . hl . Messe für Marie Erhard «»

Volk und Sohn Heinrich Erhard . ,
3 . St ein egg . Mittwoch : best, p -

Messe nach der Meinung zur DankMU »
4 Lehn i ngeu Mittwoch : best »

Messe für Josef Anton Kunle , erste EN
Luise geb . Bellezer und Söh > e «
und Karl Friedrich und Anverwandte

Bilfingen .
Sonntag : V2I Uin Beichtgelegê

'AS Uhr : Frühmesse ; V» 10 Uhr : Predigt -

Amt ; an dessen Schluß : Papstgebet vor -

gesetzlem Allerheiligsten , Tedeum und v «
1 Uhr : Christenlehre ; 'A2 Uhr : 9 ^ /, ,
Andacht ; 3 Uhr : Generalversammlung
kathol . Männer - uud Arbei ervem
Vereinslokal . — Montag : best .
für Emmanuel Beihofer , Ehest , und ^ ..
- Dienstag : best . .Mrwg ^ . ^

/tpft In .rÄ-ß?Agatha Grimm geb . Wessinger .
w 0 ch und Donnerstag : best . 1
für die armen Seelen . — B
Herz Jesu -Aint für Johann ® c^ ,n S ta0 :
Ehefrau Cäeilia u . Kinder . — Sa s

best . Jahrtagsmesse für Frida Rucky

Kasper .
Schellbronn . v1 35c

I Pfarrkirche « onntag . ' ^
Beicht ; >A8 Uhr : hl . Kmnmumon . '

ß
Predigt und Amt ; 1 Uhr : Chr . stenleĥ ^
Uhr : Corporis Christi -Bruderichas .

tag : Jahrt .-Stiftung für Ludw . Ke
^ ^

M i t t w 0 ch : hl Messe z. E d. h«- ^
Donnerstag : hl . Messe sur ß
Seele » . — Sa in S t <ig :
Jonathan und Franzissa Oap .

^ , ,q jjf
q cs .1 ih 01, w a r t . Sonnt « 0 •

hl . Messe ;
*

Marti »
— - -

FrimI
Predigt und hl . Messe ; JA 2 .. .
- Dienstag :

'
hl . Messe ^

Neunecker . — Freitag : hl.
Jäger und Rosa Sinner .
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